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Sehr verehrtes Publikum, liebe Freunde des MKO,

können Sie sich vorstellen, dass man um ein Saisonmotto wirklich ringen kann? 
Apollinisch soll es werden, unbeschwert, aber nicht oberflächlich, witzig, aber 
keine ›Humor‹-Saison – und dann fiel der Begriff, der wie eine Floskel aus 
dem Wetterbericht klingt: ›Vorwiegend heiter‹! Heiter ist ein wunderbares 
Wort – in sich hineinlächelnd, eher ein Zustand, fast eine Lebenseinstellung. 
Wir wollen einerseits den Fokus auf die lichten Momente der Musik lenken, 
die hellen Farben, das Schwerelose; es darf auch fröhlich (Martinůů La Jolla), 
humorvoll bis sarkastisch-derb (HK Gruber Frankenstein!!) zugehen. Auf  
der anderen Seite betont das Wort ›vorwiegend‹ die kleinen Eintrübungen, 
die so oft in den fröhlichen Werken zu finden sind, die Melancholie, die 
manchmal mitschwingt, den ernsten Hintergrund von – auf den ersten Blick 
– unbeschwerten Werken. 

In den letzten zwei Jahren haben das MKO und ich die Musik der drei großen 
Klassiker besonders intensiv beleuchtet. Im Januar 2018 waren wir Festivalgast 
in Cartagena (Kolumbien) und haben in sechs Konzerten insgesamt dreizehn 
Werke von Haydn, Mozart und Beethoven gespielt. Was für ein musikalisches 
Laboratorium, umgeben von Sonne, Meer, wunderschönster Architektur und 
großer Begeisterung des warmherzigen Publikums! Angesteckt von dieser 
besonderen Atmosphäre spielten wir uns alle frei, entdeckten jeden Takt alt- 
bekannter Werke neu. Diesen Geist wollen wir in die neue Saison tragen!

Der Aspekt der Heiterkeit, den viele Komponisten so wunderbar auf ihre Weise 
vertonen können, bleibt bei keinem der drei eindimensional: Entweder wird 
die dunkle, schattige Seite des Lebens mitgedacht oder die anfängliche Hei- 
terkeit bekommt eine unerwartete Komplexität. Diese Fantasie von Joseph 
Haydn, mit den einfachsten Melodien oder Motiven zu spielen, sie zu wenden 
und zu verdichten! Und was macht dann Beethoven in seiner 8. Symphonie 
daraus! Ist sie nicht viel mehr als ein humorvolles Leichtgewicht zwischen den 
gewichtigen Nachbarwerken? Demonstrativ stellt er hier Banales und Kom- 
plexes nebeneinander: In einer nie geahnten Geschwindigkeit wechselt er 
Stimmungen, Tonarten, überrascht uns Hörer, bohrt und insistiert, bis das Tän- 
zerisch-Leichte doch etwas Diabolisches oder Wahnsinniges bekommt. Einen 
viel menschlicheren Blick auf dieses Thema wirft Robert Schumann in seiner  
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Frühlingssymphonie. Während der erste Satz noch recht unbeschwert vom 
Frühling schwärmt, ist der zweite Satz wie ein Lächeln mit Tränen in den  
Augen: einer der schönsten, intimsten Sätze von Schumann überhaupt. 

Die Ur- bzw. Erstaufführungen in dieser Saison versprechen große, höchst 
unterschiedliche Erlebnisse zu werden. Tristan Murail gilt seit langem als einer 
der wichtigsten Komponisten Frankreichs, der Schwedin Lisa Streich wurde 
erst kürzlich der Förderpreis der Ernst von Siemens Musikstiftung zuerkannt. 
Die jüngere Komponistengeneration ist u.a. mit Mauro Lanza und Vito Žuraj 
vertreten. Freuen Sie sich außerdem auf hervorragende Solisten, allesamt 
gute Bekannte und Freunde des Orchesters, sowie auf zwei exzellente Gast- 
dirigenten, die noch nie bei uns waren! 

Nicht nur für Sie als Publikum, auch für uns Musiker gehören die ›Nacht- 
musiken der Moderne‹ zu den aufregendsten Abenden der Saison. In dieser 
Spielzeit freuen wir uns besonders darauf, dass Helmut Lachenmann bei uns  
zu Gast sein wird und dass der Chor des Bayerischen Rundfunks mit uns die 
Musik von Anna Thorvaldsdottir aufführt. Das dritte Porträtkonzert wird 
unser Artistic Partner John Storgårds leiten, der einen ›seiner‹ nordischen 
Komponistenfreunde mitbringt: Bent Sørensen.

Was mich die letzten beiden Jahre besonders glücklich gemacht hat, ist der 
große Zuspruch zu den Gesprächsreihen für die Freunde und Abonnenten 
des Orchesters sowie der wachsende Erfolg unserer Education-Angebote! 
Beide Kinderkonzerte waren ausverkauft und wurden begeistert aufgenom-
men. Wir hoffen und arbeiten daran, dass sich diese Erfolgsstory fortsetzt: 
2019 erwartet Kinder und Eltern ein spannend-unterhaltsamer Hörkrimi in 
Kooperation mit der Schauburg und mit Musik von Dmitri Schostakowitsch. 

Als Jahresabschluss wollen wir wieder ein Kammermusikfest mit Ihnen in der 
Villa Stuck feiern! Wenn das Wetter mitspielt, könnte es wie schon beim ersten 
Mal ein wunderbar-sonniger Ausklang der Saison werden. 

Ihr 
Clemens Schuldt
Chefdirigent
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›Vorwiegend heiter‹ – unter dieser Überschrift steht die kommende Spielzeit 
des Münchener Kammerorchesters, die ein vielseitiges und durchdachtes 
Programm bringen und die im Motto genannte Heiterkeit in allen ihren Facet- 
ten musikalisch ausloten und beleuchten wird.

Dabei werden Werke zeitgenössischer Komponisten, die in unserem Konzert-
leben oftmals nur wenig beachtet werden, mit großen Werken der europäi-
schen Musiktradition von Wolfgang Amadeus Mozart über Robert Schumann 
bis Igor Strawinsky kombiniert. Das Münchener Kammerorchester hat mehre-
re Kompositionsaufträge an renommierte Komponisten wie Tristan Murail 
oder Lisa Streich vergeben und das Publikum darf sich bei den Abonnement-
konzerten im Prinzregententheater wieder auf weltbekannte Solisten wie 
François Leleux, Isabelle Faust und Lise de la Salle freuen. Begeisterte Zuhör- 
erinnen und Zuhörer können alle fünf Klavierkonzerte von Ludwig van Beet- 
hoven mit dem Pianisten Alexander Lonquich an einem einzigen Abend 
erleben. Auch die Reihe der ›Nachtmusiken‹ in der Pinakothek der Moderne, 
die mittlerweile zur Institution geworden ist, wird mit interessanten Kompo-
nistenporträts fortgesetzt. 

Ich wünsche dem Münchener Kammerorchester mit seinem Chefdirigenten 
Clemens Schuldt eine glückliche Spielzeit 2018/19 und dem Publikum faszinie- 
rende Konzerte voller inspirierender Heiterkeit. 

Prof. Dr. Marion Kiechle
Bayerische Staatsministerin
für Wissenschaft und Kunst



›Vorwiegend heiter‹ lautet die Vorhersage für die Saison 2018/19 des  
Münchener Kammerorchesters. Und wer diesen wunderbaren Klangkörper 
kennt, weiß, dass es den Musikerinnen und Musikern dabei nicht um eine 
oberflächliche oder schenkelklopfende Heiterkeit geht. Im Fokus stehen viel- 
mehr die vielen Facetten und Nuancen eines Lebensgefühls, das zwischen 
froher Leichtigkeit, Humor und einem verschmitzten Vergnügen changiert und 
sich in sehr unterschiedlicher Weise in der Musik ausdrückt. Wenn nun das 
Orchester in vielen Werken der Saison heiteren Motiven nachspürt, kann man 
sicher sein, dass man so manche Komposition in Zukunft anders hören wird.

Darüber hinaus steckt das Programm voller Entdeckungen, zu denen natürlich 
die Uraufführungen von Lisa Streich und Bent Sørensen ebenso gehören wie 
die Deutsche Erstaufführung des Konzerts für Violoncello und Orchester von 
Tristan Murail. Für echte Liebhaber von Beethovens Klavierwerk gibt es alle 
Klavierkonzerte des Komponisten an einem Abend, ein musikalischer Mara- 
thon der Spitzenklasse mit Alexander Lonquich und dem Münchener Kammer- 
orchester. 

Längst nicht mehr wegzudenken sind die vielen Sonderkonzerte, die die Abon- 
nementkonzerte stimmig ergänzen und neue Perspektiven eröffnen, etwa für 
Kinder und Jugendliche, die in diesem Jahr einen MKO-Hörkrimi erleben und 
als musikalische Spürnasen gefragt sind. Einen bereichernden Blick über den 
Tellerrand bieten außerdem auch in dieser Saison wieder die ›BMW Clubkon-
zerte‹ und das ›MKO Songbook‹, die ihre Erfolgsgeschichte fortschreiben. 

Und so freue ich mich auf eine neue Saison mit dem Münchener Kammeror-
chester und wünsche dem Publikum in vielen vorwiegend heiteren Konzerten 
einen Musikgenuss der Extraklasse. 

Dr. Hans-Georg Küppers
Kulturreferent
der Landeshauptstadt München
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›Am Baum des Ernstes ist die Heiterkeit die Blüte.‹ Dieser Satz des italieni-
schen Komponisten Ferruccio Busoni passt wunderbar zum Leitgedanken die- 
ser Spielzeit. Er hebt die strikte Trennung von Heiterkeit und Ernst auf und 
entkräftet das Vorurteil, klassische Musik sei reine ›E-Musik‹. Freuen wir uns 
also auf ein musikalisches Spiel, das in ganz unterschiedlichen Facetten 
Heiterkeit vermittelt.

In bewährter Weise stellt das Münchener Kammerorchester in seinem neuen 
Programm klassische, moderne und zeitgenössische Werke – darunter auch 
einige Uraufführungen – einander gegenüber. Auch auf die Auftritte hervor-
ragender Gastdirigenten und Solisten darf das Konzertpublikum wieder ge- 
spannt sein. Seit langem schon teilt es die Begeisterung, mit der sich die 
Musikerinnen und Musiker neuer Stücke annehmen und bekannten Werken 
neue Seiten abgewinnen.

Der Bezirk Oberbayern fördert das Münchener Kammerorchester seit vielen 
Jahren. Wir möchten dazu beitragen, dass es seine anspruchsvollen Konzer- 
te weiterhin in so hoher Qualität anbieten kann. Ebenso wichtig ist uns die 
Musikvermittlung. Daher freut es uns besonders, dass es neben einem Famili-
enkonzert viele weitere Angebote für Kinder und Jugendliche gibt: von Pro- 
benbesuchen über die Zusammenarbeit mit Gymnasialklassen bis hin zum 
Format ›MKO mini‹ für Kindergartenkinder.

Diese Aktivitäten sind hervorragend geeignet, um bereits bei Kindern und 
Jugendlichen die Freude an der klassischen Musik zu wecken. Zu diesem 
Anliegen passt das Spielzeit-Motto ›Vorwiegend heiter‹ ganz wunderbar. 
›Heiterkeit ist der Himmel, unter dem alles gedeiht‹, so brachte es der Schrift-
steller Jean Paul einmal auf den Punkt. 

In diesem Sinne wünsche ich dem Ensemble und seinem Chefdirigenten 
Clemens Schuldt einen guten Start in die neue Saison und dem Publikum 
viele bereichernde Konzerterlebnisse.

Josef Mederer
Bezirkstagspräsident von Oberbayern



VORWIEGEND HEITER

Ein Freund erzählte neulich, im tiefsten Liebeskummer habe er einst wochen-
lang immer wieder das Finale aus Mozarts Jupiter-Sinfonie gehört. Genau 
dieser Satz, eines der schwungvollsten, lichtesten, selbstsichersten Musikstü-
cke, die je erdacht wurden, habe zuverlässig, stets aufs Neue, die Schleusen 
seiner Tränen geöffnet. Tränen allerdings, die eine besondere Schmerzlust 
ausgelöst zu haben scheinen. 

Weinen zur Jupiter-Sinfonie? Natürlich widerspricht dies allen gängigen Wahr- 
nehmungsmustern. Gewiss, die Verbindung zum höchsten Gott des alten 
Rom, dessen Name etymologisch von ›dies-piter‹, ›Vater des hellen Tages‹ 
hergeleitet werden kann und der auch als ›Jupiter serenus‹ bezeichnet wurde, 
diese Verbindung geht nicht auf Mozart zurück. Der Londoner Konzertver- 
anstalter Johann Peter Salomon hat sie 1829 aufgebracht, schließlich galt das 
Werk in England damals bereits als ›highest triumph of instrumental compo- 
sition‹. Durchgesetzt hat sich der Name, weil hier, in diesem kontrapunktischen 
Wunderwerk mit seinen nicht weniger als fünf Themen durchführenden Fugati, 
ein Nonplusultra an gestalterischer Souveränität erreicht ist, das alle Erdan-
ziehungskraft aufzuheben scheint. So leicht und hell, so geschmeidig und 
zuversichtlich kann allerhöchste künstlerische Raffinesse also klingen, scheint 
dieser Satz bedeuten zu wollen. Nur einem Gott mag Derartiges zu Gebote 
stehen.  

Woher dann also die Tränen? Weil alle Musik am Ende traurig ist? Zumindest 
jene Klänge, auf die es ankomme, die, die uns bewegen, wirkten in ihrem In- 
nersten stets auf schwer greifbare Weise traurig, behaupten passionierte Hörer 
gerne. Da ist was dran. ›Orpheus’ Lyra öffnete die Tore des Orkus. Die Musik 
schließt dem Menschen ein unbekanntes Reich auf, eine Welt, die nichts ge- 
mein hat mit der äußern Sinnenwelt, die ihn umgibt und in der er alle bestimm-
ten Gefühle zurücklässt, um sich einer unaussprechlichen Sehnsucht hinzuge-
ben.‹ Dies schrieb, zu Beginn des 19. Jahrhunderts, E. T. A. Hoffmann in seinen 
Bemerkungen über Beethovens Instrumentalwerke. Und es gilt noch heute: 
Musik öffnet nicht nur existenzielle Abgründe, sie macht diese auch viel kon- 
kreter, viel physischer erlebbar als andere Sinneseindrücke. 

Wenn wir die Saison 2018/19 des Münchener Kammerorchesters unter das 
Motto ›Vorwiegend heiter‹ stellen, dann nicht deshalb, weil wir uns nach 
schönem Wetter sehnen oder besagte Abgründe zu vergessen beabsichtigen. 
Im Gegenteil: Heiterkeit ist ein Begriff, der hierzulande nicht nur des Klimas 
wegen lange in geringerem Ansehen stand; vor allem im Hinblick auf die 
problematische deutsche Geschichte ist er in Misskredit geraten. Dabei hat 
doch schon Schiller gelehrt, dass die sprichwörtliche Heiterkeit der Kunst 
gerade nicht in der Positivität ihrer Aussagen bestehe, in naivem Optimismus 
oder angestrengt guter Laune, sondern in ihrem zutiefst freien, eigentlich 
fiktionalen Wesen – als Spiel. ›Der Mensch spielt nur, wo er in voller Bedeu-
tung des Worts Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo er spielt‹, lautet 
das berühmte Diktum aus Schillers Aufsatz ›Über die ästhetische Erziehung 
des Menschen‹. Man kann den Gedanken nicht ernst genug nehmen. Viel-
leicht ist es in unserer durchökonomisierten Gesellschaft sogar besonders 
wichtig, das freie Agieren abseits der Zwänge zur Selbsterhaltung zu pflegen. 
Das Spiel der Kunst, es könnte die eigentlich kritische Haltung sein, Kritik an 
einem tierischen Ernst, in dessen Klauen uns die Realität gefangen hält!

Wir möchten Sie in dieser Spielzeit dazu einladen, hörend eine Perspektive 
einzunehmen, die in der so genannten ›Ernsten Musik‹ immer noch zu wenig 
geübt wird. Es geht uns darum, einen gleichermaßen geklärten wie aufgeklär-
ten Blick auf eine Kunst zu werfen, die trivialerweise gern mit Leidenschaft 
und Exaltation gleichgesetzt wird, während ihre Schönheiten doch genauso 
nach einem ausgeglichenen Gemüt verlangen. Die Finessen von Form, Pro- 
portion, Nuancen und Pointen wahrzunehmen, dies erfordert vor allem eine 
vorurteilsfreie, auf persönliche Identifikation zunächst einmal verzichtende 
Haltung: Distanz, Aufmerksamkeit, Unterscheidungsvermögen, auch Bildung. 
Gerade dort in der Musik, wo keine tragischen Schicksale verhandelt, keine 
existenziellen Fragen aufgeworfen, keine Leiden ventiliert werden, wo es 
apollinisch wird und ›klassische‹ Heiterkeit die Oberhand gewinnt: gerade 
dort gibt es ja so Wunderbares zu erfahren.
   
So viel einfacher sei es, die Zuhörer mit Tönen zum Weinen zu bringen als 
zum Lachen, glaubt etwa der Pianist András Schiff, einer der feinsinnigsten 
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musikalischen Ironiker und Humoristen unserer Tage. ›Viele Musikliebhaber 
würden nicht einmal zugeben, dass Humor einen Platz in der so genannten 
›klassischen Musik‹ hat‹, schrieb Schiff vor einigen Jahren in der Zeitung ›The 
Guardian‹. ›Es gibt Menschen, die keinerlei Schwierigkeiten haben, Trauer, 
Tragik, Schmerz, Majestät und Würde zu erkennen – weil dies ›ernste‹ Attribu-
te sind, und sie wollen, dass ihre geliebte Musik ›ernst‹ ist. Für diese Men- 
schen sind Scherze aus billigem, vulgärem und geringerem Stoff gemacht, der 
auf dem Altar der hohen Kunst nicht geduldet werden kann.‹

Natürlich soll das Komische eine wichtige Rolle spielen in unseren Program-
men der Saison 2018/19. In Haydns Sinfonie Nr. 90 etwa, deren Finale mit 
einer viertaktigen Generalpause einen berühmten Gag inszeniert. In Beetho-
vens verblüffend ›leichter‹ Achter, die ein ganzes Kompendium witziger Ein- 
fälle bietet. Oder im ersten Klavierkonzert von Schostakowitsch aus dem  
Jahre 1933, in dem gutmütiges Lachen immer wieder ins Bitter-Satirische um- 
schlägt. Noch grimmiger geht es Mitte der zwanziger Jahre in der vierten 
Kammermusik von Paul Hindemith zu, dem kämpferischen Anti-Violinkonzert, 
das die virtuosen Ansprüche an den Solisten streckenweise bis ins Surreale 
steigert. Dabei ist der längste und gewichtigste Satz des Werks dann doch 
das ›Nachtstück‹, ein Gesang von elegischer Schwermut. Wie eng verschwis-
tert Komik und Ernst sind, wird dann erst recht in HK Grubers Pandämoni- 
um Frankenstein!! deutlich. ›An alle Mitwirkenden: Bitte um Pokerface! Kein 
Lachen, kein Grinsen!‹, verlangt der Komponist in der Partitur. Neben ihren 
angestammten Geräten haben die Musiker allerhand Kinderinstrumente zu 
bedienen, und die Musik ruft karikierend die schönsten Idiome des hohen 
und des niederen Stils herbei. Zugleich sind die gruseligen Kinderreime des 
Wiener Dichters H.C. Artmann natürlich als ›chiffrierte politische Botschaften‹ 
zu verstehen, wie der Komponist betont. Bei unserer Aufführung wird er 
selbst den Part des Chansonniers mit Wiener Zungenschlag übernehmen.  

Mindestens ebenso wichtig wie die humorvollen sind uns in der kommenden 
Saison jedoch Werke, die eine gelöste, scheinbar in sich ruhende Heiter- 
keit verströmen. Terry Rileys In C von 1964 etwa, eines der legendären Haupt- 
werke der Minimal Music, das wir unter Leitung unserer Konzertmeisterin 
Yuki Kasai aufführen werden. John Cages Ballett The Seasons aus den späten 
40er Jahren, das erste Orchesterwerk des Amerikaners und zugleich eines 
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der frühesten Zeugnisse seiner Auseinandersetzung mit östlicher Philosophie. 
Auch das Oboenkonzert von Richard Strauss, eine Art Gegenentwurf zu den 
pessimistischen Metamorphosen des greisen Komponisten, ist in versöhnliches 
Licht getaucht. Daneben lässt die erste Serenade des frühen Johannes Brahms 
Ende der 1850er Jahre am Hof des lippischen Fürsten zu Detmold noch ein- 
mal die gepflegte Unterhaltung des Feudalzeitalters aufleben. Brahms, trau- 
matisiert durch den Misserfolg seines d-Moll-Klavierkonzerts, robbt sich damit 
gleichsam auf Seitenwegen an die große Symphonie heran. 

Dass alle Heiterkeit errungen sein will, dies ist auf ganz existenzielle Weise bei 
Robert Schumann zu erfahren. Während dessen frühe, lichte Frühlingssym-
phonie von einem nach langem Bangen gefundenen Glück in Kunst und Leben 
Zeugnis gibt, wirkt der Überschwang, den das späte d-Moll-Violinkonzert 
gegen Ende der Düsternis der Depression entgegensetzt, nur noch wie ver- 
zweifelter Heroismus: Ein ›Trotzdem‹, das allenfalls in der Fantasie des 
Künstlers noch funktioniert, während die erlebte Realität keine echten Wahl- 
möglichkeiten mehr kennt. Die wunderbare Isabelle Faust ist die Solistin in 
Schumanns Konzert, dessen Veröffentlichung seine Witwe untersagte – weil 
sie die Partitur wie ein Psychogramm des geisteskranken Komponisten las. 
Heiterkeit als Resultat strebenden Bemühens und harter Arbeit, für diesen 
Zusammenhang steht aber in erster Linie natürlich Beethoven, der sprichwört-
lich ›durch die Nacht zum Licht‹ strebende Meister des Revolutionszeitalters. 
Nachdem eine Reihe von Gastspielen mit dem Pianisten Alexander Lonquich 
als Solist und Leiter der Klavierkonzerte Beethovens so erfüllend und erfolg-
reich verlaufen sind, haben wir uns entschlossen, gegen unsere Gewohnheit 
ein repertoiremäßig vollkommen homogenes Konzert anzusetzen und alle 
fünf Konzerte an einem Abend zur Aufführung zu bringen. Den gesamten 
Zyklus am Stück zu erleben, kann nicht nur ein außerordentlicher Hörgenuss 
sein, es ist auch ungeheuer erkenntnisfördernd. 

Überhaupt freuen wir uns auf eine Reihe außergewöhnlicher Solisten. Es sind 
durchweg Persönlichkeiten, die neben ihrer herausragenden musikalischen 
Befähigung sehr eigene Wege beschreiten und dezidiert individuelle interpre- 
tatorische Handschriften entwickelt haben. Emilio Pomàrico und Duncan Ward, 
die beiden Gastdirigenten, auf die wir besonders gespannt sind, gehören 
ganz unterschiedlichen Generationen an. Beide gelten indes als ausgespro-



Einleitung 14 15 Einleitung

chene Spezialisten fürs Zeitgenössische, während sie sich doch mit größtem 
Ernst auch für weniger beachtetes historisches Repertoire einsetzen. Eine 
Entdeckung können wir Ihnen in Gestalt der 1847 entstandenen Dritten Sym- 
phonie in g-Moll der französischen Komponistin Louise Farrenc (1804–1875) 
versprechen, die Duncan Ward in München erstmals zu Gehör bringen wird. 
Als ›einzigartig ausdrucksvolle und bedeutsame Stimme, die es verdient,  
anerkannt und gehört zu werden‹ preist der englische Musikjournalist Tom 
Service den Personalstil Farrencs. Die herrliche Symphonie bestätigt diese 
Einschätzung aufs Eindrucksvollste. 

Natürlich haben wir auch echte Premieren im Programm: Im Auftrag von 
musica femina münchen e.V. schreibt die junge Schwedin Lisa Streich ein 
neues Werk für das Münchener Kammerorchester. Und im letzten Abonne-
mentkonzert gibt Jean-Guihen Queyras die Deutsche Erstaufführung eines 
Cellokonzerts des großen Franzosen Tristan Murail, von dem wir uns schon 
lange ein schlank besetztes Werk gewünscht haben, welches das allzu 
beschränkte Repertoire für dieses beliebte Soloinstrument erweitern kann. 

Drei denkbar unterschiedliche Komponistenpersönlichkeiten präsentieren 
die ›Nachtmusiken‹ in der Pinakothek der Moderne. Der Ruhm der Isländerin 
Anna Thorvaldsdottir, 1977 geboren, ist aus den USA nach Europa gekommen, 
und er reicht längst über die engeren Kreise der einschlägig Interessierten 
hinaus. Dabei wirken die auratischen und völlig unverwechselbaren Instru-
mentalklänge, die Thorvaldsdottir mit vorwiegend kleinen Ensembles hervor-
bringt, wie direkt der ungestümen Natur des Nordens abgelauscht. Für diesen 
Abend beehrt uns der Chor des Bayerischen Rundfunks mit einem Gastauf- 
tritt. Die Partituren Bent Sørensens, denen sich unser Artistic Partner, John 
Storgårds, annehmen wird, erinnerten ›an etwas, das ich nie gehört habe‹, 
hat der norwegische Altmeister Arne Nordheim einmal witzig bemerkt. Und 
tatsächlich ist die ebenso empfindsame wie ganz und gar zeitgenössische 
Musik des Dänen von fernen Erinnerungen, zarten Andeutungen und nostalgi-
schen Anspielungen durchdrungen. Erstmals zu hören sein wird die Streich- 
orchesterversion des Streichquartetts Schreie und Melancholie, die Sørensen 
im Auftrag des MKO erarbeitet. 

Schließlich Helmut Lachenmann: Eine ›Nachtmusik‹ mit Ausschnitten seines 
immens bedeutenden Œuvres ist überfällig, zumal der heute in der Nähe des 
Lago Maggiore lebende Stuttgarter von 1960 an prägende Jahre seines Lebens 
in München verbracht hat. In München entstand unter anderem das Notturno 
(Musik für Julia) für Cello und kleines Orchester, das Lucas Fels, der enge  
Weggefährte des Komponisten und Cellist des Arditti-Quartetts, aufführen 
wird. Der Komponist selbst spielt einige Klavierstücke, und am Beginn des 
Abends steht eines seiner Hauptwerke für Ensemble: Mouvement (– vor der 
Erstarrung). Lachenmann schreibt darüber: ›Die Fantasie, die vor empfun- 
dener Bedrohung alle expressiven Utopien aufgibt und wie ein Käfer, auf dem 
Rücken zappelnd, erworbene Mechanismen im Leerlauf weiter betätigt,  
deren Anatomie und zugleich deren Vergeblichkeit erkennend und in solch- 
em Erkennen Neuanfänge suchend …‹ Eine heitere Situation ist das nicht, 
vielmehr eine absurde im Sinne des von Franz Kafka zum Käfer verwandelten 
Gregor Samsa. Und natürlich betrifft sie den Komponisten und sein Schaf- 
fen direkt und persönlich. Trotzdem ist Mouvement eines der packendsten 
und zugänglichsten unter Lachenmanns Werken; Kenner sprechen hinter vor- 
gehaltener Hand gar von einem ›Reißer‹. 

Es ist genau wie bei der Jupiter-Sinfonie: Wie Sie die Musik empfinden 
werden, das bestimmen am Ende immer noch Sie, verehrte Hörerinnen und 
Hörer. Ob Sie lachen oder weinen: Wir freuen uns auf Sie!                                
  
Ihr 
Münchener Kammerorchester
Künstlerisches Gremium: Clemens Schuldt, Anselm Cybinski (Text), 
Florian Ganslmeier, Kelvin Hawthorne, Rüdiger Lotter  





ABONNEMENTKONZERTE

Kartenpreise je Konzert € 66,–/ 55,–/ 44,–/ 33,–
Jugendkarte (≤ 28 Jahre) € 12,–
bzw. beim 7. Abonnementkonzert  € 77,–/ 66,–/ 55,–/ 44,–
Jugendkarte (≤ 28 Jahre) € 15,–

Informationen zu Kartenverkauf und Abonnements finden Sie 
auf den Seiten 104 – 110.

Konzerteinführungen jeweils um 19.10 Uhr im Prinzregententheater;  
beim 7. Abonnementkonzert bereits um 17 Uhr im Gartensaal



11. Oktober 2018, 20 Uhr, Prinzregententheater

Bohuslav MartinU° Sinfonietta ›La Jolla‹ op.H.328 
ROBERT SCHUMANN Konzert für Violine und Orchester d-Moll WoO 23
VITO ŽURAJ ›Overhead‹ für Streichorchester
Wolfgang Amadeus Mozart Sinfonie Nr. 41 C-Dur KV 551 ›Jupiter‹ 

Mit freundlicher Unterstützung durch den Freundeskreis des MKO.

Das Konzert wird von BR-Klassik mitgeschnitten.

Heiterkeit als Gegenentwurf: Europa liegt in Trümmern und die Nachkriegsavantgarde 

tritt in ihre radikalste Phase ein, da komponiert ein sechzigjähriger tschechischer Emigrant 

in Kalifornien eine ganz und gar positive Sinfonietta voller böhmischer Aromen. Benannt 

ist sie nach dem Nobelerholungsort ›La Jolla‹, wo San Diegos schönste Strände liegen. Im 

Sommer 1788, die Französische Revolution steht kurz bevor und Mozart muss mal wieder 

um Geld betteln, da bringt dieser neben zwei weiteren auch seine vielleicht bedeutendste 

Sinfonie zu Papier: die mit einigem Recht später nach dem Gott Jupiter Benannte. Heiter-

keit als Triumph über depressive Gedankenschlaufen: Stampfende Rhythmen, Passagen 

von funkelnder Brillanz und ein ekstatisch von der Geige umtanzter Hymnus der Bläser be- 

schließen das Finale von Schumanns Violinkonzert aus dem Jahre 1853. Es ist eines der 

tragischsten Werke der Musikgeschichte. Ganz dem ernsten Spiel ergibt sich dagegen die 

Studie des jungen Slowenen Vito Žuraj: Mit leichthändiger Finesse erkundet sie die perkus- 

siven Möglichkeiten der Streichinstrumente.

Isabelle Faust Violine 
Clemens Schuldt Dirigent

1. Abonnementkonzert
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8. November 2018, 20 Uhr, Prinzregententheater

MICHAEL TIPPETT ›Fantasia Concertante on a Theme of Corelli‹ 
Antonio Vivaldi Blockflötenkonzert g-Moll ›La Notte‹ 
TOSHIO HOSOKAWA ›Nacht – Schlaf‹ aus ›Singing Garden in Venice‹ 
Arcangelo Corelli Blockflötenkonzert Nr. 10 F-Dur
Terry Riley ›In C‹

Barock und Moderne, Helles und Dunkles, Transparentes und Opakes begegnen einander 

in diesem intim besetzten Konzert mit dem fulminanten Blockflötenvirtuosen Maurice 

Steger. Überraschende Kontraste auch zwischen den rahmenden Orchesterwerken: Nur 

elf Jahre trennen das fesselnde Werk des Briten Michael Tippett (1953) von Terry Rileys  

In C (1964). Während Tippetts doppeltes Streichorchester neobarocke Feierlichkeit mit 

wuchernder Polyphonie kurzschließt, bricht das oft als erste Großtat der Minimal Music 

apostrophierte In C mit allem, was in der abendländischen Musik bislang selbstverständ-

lich schien. So bleibt die Besetzung den Interpreten ebenso überlassen wie die Auffüh-

rungsdauer der 53 nummerierten Phrasen. Die Musiker spielen zwar gemeinsam, aber 

überwiegend nicht koordiniert. Und nicht Entwicklungen bestimmten die Form, sondern 

graduelle Zustandsveränderungen – und das frohe Zulassen beständiger Repetition. 

Abonnementkonzerte 20

Maurice Steger Blockflöte

YUKI KASAI Leitung und Konzertmeisterin

2. Abonnementkonzert



13. Dezember 2018, 20 Uhr, Prinzregententheater   

IGOR STRAWINSKY ›Pulcinella-Suite‹ 
Richard Strauss Konzert für Oboe und Orchester D-Dur TrV 292 
Lisa Streich Auftragswerk des musica femina münchen e.V.  
für das MKO – URAUFFÜHRUNG 
Joseph Haydn Sinfonie Nr. 90 C-Dur Hob.I:90 

Der Kompositionsauftrag an Lisa Streich erfolgt im Rahmen einer  
Zusammenarbeit des MKO mit dem musica femina münchen e.V. 

Das Konzert wird von BR-Klassik mitgeschnitten.

›Ich begann, indem ich auf Pergolesis Originalmanuskripten komponierte, als würde ich 

ein eigenes, älteres Werk bearbeiten. Ich begann ohne vorgefasste Meinungen und 

ästhetische Standpunkte‹, hat Igor Strawinsky über die Entstehung seines Pulcinella-Bal-

letts bemerkt. Dass er mit dem Ausflug in die Commedia dell’arte-Welt um 1920 seine 

russischen Avantgardismen zurückzunehmen begann, hatte historische Gründe, schließ-

lich musste er sich nach der russischen Revolution auf ein dauerhaftes Exil einstellen. 

Distanzierte Haltungen gegenüber den Modellen der Klassik allenthalben: Beim späten 

Strauss changieren sie zwischen Wehmut und Hoffnungsschimmern. Bei Haydn dominie- 

ren meisterhaft applizierte Regelverletzungen. Auch die sensible junge Schwedin Lisa 

Streich pflegt sich komponierend mit der Vergangenheit auseinanderzusetzen. Man darf 

gespannt sein, was sie mit den Streichern des MKO anstellt. 

FranÇois Leleux Oboe

Clemens Schuldt Dirigent

3. Abonnementkonzert 4. Abonnementkonzert

31. Januar 2019, 20 Uhr, Prinzregententheater

Iannis Xenakis ›Aroura‹ für 12 Streicher  
Paul Hindemith Kammermusik Nr. 4 op. 36/3 für Violine  
und größeres Kammerorchester 
Johannes Brahms Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11

Das Konzert wird von BR-Klassik mitgeschnitten.

Musikgeschichte im schnellen Rücklauf: Aus den Jahren 1971, 1925 und 1860 stammen die 

drei Werke, die Emilio Pomàrico für sein MKO-Debüt ausgewählt hat. Iannis Xenakis, aus- 

gebildeter Ingenieur und überzeugter Naturwissenschaftler, bedient sich mathematischen 

respektive architektonischen Modellen, um das impulsive Klanggeschehen seiner Studie 

für zwölf Streicher zu organisieren. Dagegen wählt Paul Hindemith in der Hochzeit der 

Neuen Sachlichkeit eine die Extremlagen des Orchesters hervorkehrende Besetzung mit 

starker Bläserdominanz, um ein ganz und gar antiromantisches Violinkonzert zu entwerfen. 

Die immensen spieltechnischen Herausforderungen dürften bei dem Hypervirtuosen Ilya 

Gringolts in allerbesten Händen sein. Zwischen symphonischer Größe und höfischer Grazie 

pendelt schließlich der Mittzwanziger Johannes Brahms. Unter feudalem Patronat ist seine 

erste Serenade entstanden, die an Haydn und Mozart Maß nimmt.   

Ilya Gringolts Violine

Emilio Pomàrico Dirigent
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21. Februar 2019, 20 Uhr, Prinzregententheater  

Mauro Lanza ›Der Kampf zwischen Karneval und Fasten‹ 
DMITRI SCHOSTAKOWTISCH Konzert Nr. 1 c-Moll für Klavier,  
Trompete und Streichorchester  
Hanns Eisler Kleine Sinfonie op. 29 
Ludwig van Beethoven Symphonie Nr. 8 F-Dur op. 93 

Wie Humor in der Musik funktioniert? Eine Definition findet sich in den 1779 erschienenen 

›Essays on Laughter and Ludicrous Composition‹ des Haydn-Zeitgenossen James Beattie. 

Heiterkeit, so heißt es dort, werde ausgelöst ›vom Anblick zweier oder mehrerer unein-

heitlicher, unpassender oder inkongruenter Teile oder Umstände, die als in einem Komplex 

vereinigt betrachtet werden‹. Klingt abstrakt – ist aber überaus konkret erlebbar: Die 

verkehrte Welt aus Pieter Bruegels berühmtem Wiener Gemälde findet ihre direkte Ent- 

sprechung in den frappierend kontrastierten Streichertexturen des Doppelstreichquartetts 

von Mauro Lanza (*1975). Beethovens Achte unterläuft das symphonische Pathos durch 

abrupte Brüche, mechanistische Wiederholungen und gespielt falsche Einsätze. Das erste 

Klavierkonzert von Schostakowitsch wiederum ist eine brillante Collage ernster, populärer 

und trivialer Idiome, die dem Solisten eine mal frech kommentierende, dann wieder empa- 

thisch mitsingende Trompete an die Seite stellt. Hanns Eislers knappe ›Kleine Sinfonie‹ ist 

da wesensverwandt. Der Komponist bezeichnete sie als ›Protest gegen das aufgeblasene, 

schwülstige neoklassizistische Musizieren‹.      

Lise de la Salle Klavier

Matthew Sadler Trompete

Clemens Schuldt Dirigent

5. Abonnementkonzert 6. Abonnementkonzert

21. März 2019, 20 Uhr, Prinzregententheater 

Charles Ives ›A Set of Pieces for Theatre or Chamber Orchestra‹
HK Gruber ›Frankenstein!!‹ 
Louise Farrenc Symphonie Nr. 3 g-Moll

Das Konzert wird von BR-Klassik mitgeschnitten.

›allerleirausch, neue schöne kinderreime‹, heißt der Gedichtband des Wiener Lyrikers  

H.C. Artmann, dem HK Gruber die Texte für sein immens erfolgreiches Pandämonium 

Frankenstein!! (1976/77) entnahm. Artmanns entlarvender Blick auf das Profane, auf Pop 

und Trash findet seine Entsprechung in der ›ständigen Verfremdung des konventionel- 

len Orchesterklanges durch den Griff in einen Schrank voller Spielzeuginstrumente‹, 

schreibt der Komponist. Und weiter: ›Mein Ziel war, analog der Artmannschen Schreib- 

weise eine breite Palette alter sowie neuer und populärer musikalischer Idiome gezielt  

zu verarbeiten.‹ Betont seriöse Opusmusik dann im zweiten Teil des Konzerts: Die 1847 

vollendete g-Moll-Symphonie der Französin Louise Farrenc (1804–1875), die der junge  

Brite Duncan Ward für sein Debüt beim Orchester ausgewählt hat, gehört zu jenen Ent- 

deckungen, bei denen man sich fragt, warum sie einem so lange verborgen blieben.  

HK Gruber Chansonnier

Duncan Ward Dirigent
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Samstag, 4. Mai 2019, 18 Uhr, Prinzregententheater  

Ludwig van Beethoven 
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 1 C-Dur op. 15 
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 2 B-Dur op. 19 
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 3 c-Moll op. 37 
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 4 G-Dur op. 58 
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 5 Es-Dur op. 73

Einen bedeutenden Werkkomplex an einem langen Abend komplett zu überblicken, die 

Konsequenz der kompositorischen Entwicklung zu erkennen und immer wieder andere 

Lösungen der gleichen Aufgabe: dies gehört zu den schönsten und befriedigendsten 

Musikerlebnissen überhaupt. Um Ihnen ein solches zu ermöglichen haben wir uns entschlos-

sen, unser Abonnementkonzert ausnahmsweise an einem Samstag anzusetzen. Alexander 

Lonquich hat die Werke mit dem MKO mehrfach bei Gastspielen aufgeführt. Der seit 

langem in Italien lebende Deutsche ist einer der großen Beethoven-Interpreten unserer 

Tage und seit vielen Jahren einer der Lieblingspartner unseres Orchesters.

 

Die Werke erklingen in der Chronologie ihres Entstehens in zwei Blöcken. Die Konzertein-

führung findet um 17 Uhr im Gartensaal des Prinzregententheaters statt. Für die einstündige 

Pause zwischen dem 3. und 4. Klavierkonzert haben Sie Gelegenheit, im Restaurant Prinzipal 

ein Menü zu bestellen. Details hierzu folgen im Frühjahr 2019. Reservierungen nimmt das 

Prinzipal unter 089.41 07 48 26 entgegen.

Alexander Lonquich Klavier

Daniel Giglberger Konzertmeister

7. Abonnementkonzert 8. Abonnementkonzert

27. Juni 2019, 20 Uhr, Prinzregententheater

John Cage ›The Seasons‹ 
TRISTAN MURAIL Konzert für Violoncello und Orchester,  
Auftragswerk des MKO und des Orchestre des Pays de Savoie  
– DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG 
Robert Schumann Symphonie Nr.  1 B-Dur op. 38 ›Frühling‹

Mit freundlicher Unterstützung von Prof. Georg Nemetschek. 

›O wende, wende Deinen Lauf / Im Thale blüht der Frühling auf‹, lauten die Verse aus 

einem Gedicht von Adolf Böttger, die sich dem musikalischen Motto von Schumanns erster 

Symphonie unterlegen lassen. Der Komponist war 30 Jahre alt, seit wenigen Monaten  

mit Clara verheiratet und getragen vom Höhenflug der Inspiration. Innerhalb von vier Ta- 

gen und Nächten war die Partitur entworfen. Auf einem Ballett für Merce Cunningham 

beruht John Cages erstes Orchesterwerk von 1947. In Anlehnung an indische und fernöstli-

che Philosophie, die der einstige Schönberg-Schüler kurz zuvor für sich entdeckt hatte, 

wird der Wandel der vier Jahreszeiten als unwandelbarer Zyklus von Ruhe, Neuschöpfung, 

Erhaltung und Zerstörung vorgestellt. Magmaartige, enorm wandelbare Klangströme 

bestimmen die Arbeiten Tristan Murails, Jahrgang 1947. Konzertantes spielte dabei bisher 

kaum eine Rolle – für Jean-Guihen Queyras jedoch hat sich der Franzose der traditions- 

beladenen Aufgabe angenommen.  

Jean-Guihen Queyras Violoncello

Clemens Schuldt Dirigent
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Kartenpreise € 30,–/ Stehplatz € 15,–
Jugendkarte (≤ 28 Jahre) € 15,–
Abonnement für alle drei Konzerte € 75,–

Informationen zu Kartenverkauf und Abonnements finden Sie  
auf den Seiten 104 – 110.

NACHTMUSIK 
IN DER PINAKOTHEK 
DER MODERNE



Nachtführungen jeweils vor den Konzerten um 20 Uhr
Vor den Konzerten bietet die Pinakothek der Moderne eine Nachtführung  
zu Werken zeitgenössischer Künstler, Designer oder Architekten an.  
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und nur mit vorab gekaufter Konzertkarte 
möglich; Anmeldung für die Führung bis zwei Tage vor dem Konzert  
an programm@pinakothek.de.

In freundlicher Zusammenarbeit mit  
BMW und der European Computer Telecoms AG.

NACHTMUSIK 
IN DER PINAKOTHEK 
DER MODERNE

Nachtmusik der Moderne 32 33 Nachtmusik der Moderne

1. Dezember 2018, 22 Uhr, Pinakothek der Moderne, Rotunde
Einführungsgespräch mit Helmut Lachenmann, 21 Uhr,  
Ernst von Siemens-Auditorium

›Mouvement (– vor der Erstarrung)‹ für Ensemble (1983/84)
›Pression‹ für einen Cellisten (1969/2010)
›Ein Kinderspiel – Sieben kleine Stücke‹ für Klavier (1980)
›Notturno (Musik für Julia)‹ für Violoncello und Orchester (1966/68) 

Er ist jetzt 83 Jahre alt, nach wie vor produktiv und sehr weise. Wird er gefragt, ob er seine 

Musik vor dem Komponieren innerlich gehört habe, antwortet Helmut Lachenmann: ›Gar 

nicht. Ich wollte sie aber hören, deshalb habe ich sie aufgeschrieben.‹ Sich selbst überraschen 

können, das sei es, worauf es ankomme. ›Ein Komponist, der weiß, was er will, will nur das, 

was er weiß.‹ Gewiss, Lachenmanns Schaffen ist von allerhand einschüchternder Terminolo-

gie umgeben. ›Musique concrète instrumentale‹, lautet einer dieser Schlüsselbegriffe: 

Gemeint ist eine instrumentale Geräuschmusik, die den Klang als ›Nachricht seiner eigenen 

Hervorbringung und der dabei mitwirkenden mechanisch-physikalischen Bedingungen‹ 

begreift. Dabei gibt es kaum eine sinnlichere Musik als die des Meisters aus Stuttgart. Man 

muss sie erleben, nicht begreifen. Weniger die Intelligenz sei dabei entscheidend, sondern 

›eine gewisse Offenheit und Neugier‹, sagt Lachenmann. ›Okay, ich selber bin halt ein Intel- 

lektueller: sehr peinlich. Aber die Musik, die ich schreibe, soll einen öffnen, so wie sie mich 

selbst öffnet. Das kann Irritation bedeuten und den einen Hörer glücklich und einen anderen 

total böse machen.‹

Lucas Fels Violoncello

Helmut Lachenmann Klavier

Clemens Schuldt Dirigent

KOMPONISTENPORTRÄT  
HELMUT LACHENMANN (*1935)



Nachtmusik der Moderne 34

30. März 2019, 22 Uhr, Pinakothek der Moderne, Rotunde
Einführungsgespräch mit Anna Thorvaldsdottir, 21 Uhr,  
Ernst von Siemens-Auditorium

›Ad Genua (To the knees)‹ für Sopran, Chor und Streichensemble (2016)
›Illumine‹ für Streichensemble (2016) – DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG
›Heyr þú oss himnum á‹ für gemischten Chor (2005)
›Streaming Arhythmia‹ für Kammerorchester (2007)

Nicht mehr als 350 Tausend Einwohner zählt die Insel der Gletscher, Vulkane, Geysire und 

Lavafelder im Nordatlantik. Doch die musikalische Szene Islands ist enorm reich und bunt, 

wobei E- und U-Musik weit weniger strikt voneinander getrennt werden als hierzulande. 

Eine der faszinierendsten Figuren der letzten Jahre ist Anna Thorvaldsdottir. Die 41-Jährige 

studierte in ihrer Heimatstadt Reykjavík und an der University of California in San Diego, 

wo sie 2011 einen Doktortitel erwarb. Von den USA aus verbreitete sich auch der Ruhm der 

Komponistin. Inzwischen erhält sie Aufträge von den bedeutenden Orchestern der Welt; 

eine CD erschien bei der Deutschen Grammophon. Ihre Website verrät über Thorvalds-

dottir, sie arbeite gern ›mit großen Klangstrukturen‹, deren ›enorme Vielfalt an schwingen-

den und klingenden Materialien eine entwickelte Fantasie beim Belauschen von Land-

schaften und Natur‹ offenbarten. Ob es tatsächlich nur Echos der rauen Elemente sind, die 

in Thorvaldsdottirs auratischen und doch herben Klängen zu vernehmen sind, lässt sich be- 

zweifeln. Schließlich ist ihre Musik auch formal überaus genau gearbeitet; sie entzieht sich 

zusehends den Klischees ihres Herkommens.   

Chor des Bayerischen 
Rundfunks
Clemens Schuldt Dirigent

KOMPONISTENPORTRÄT  
ANNA THORVALDSDOTTIR (*1977)

35 Nachtmusik der Moderne

25. Mai 2019, 22 Uhr, Pinakothek der Moderne, Rotunde
Einführungsgespräch mit Bent Sørensen, 21 Uhr,  
Ernst von Siemens-Auditorium

›Schreie und Melancholie‹ (1994), Fassung für Streichorchester (2018)  
– URAUFFÜHRUNG
›Looking on Darkness‹ für Akkordeon (2000) 
›Clairobscur‹ für 10 Instrumente (1987)
›It is pain flowing down slowly on a white wall‹ für Akkordeon und  
Streichorchester (2010) 

Ende 2017 wurde bekannt, dass Bent Sørensen für sein Tripelkonzert L’Isola della Città mit 

dem Grawemeyer Award ausgezeichnet wird, einem der bedeutendsten Preise, die es  

für Komponisten international zu gewinnen gibt. Schon lange vor seinem Durchbruch Mitte 

der achtziger Jahre galt der Schüler der dänischen Großmeister Per Nørgard und Ib 

Nørholm als eines der originellsten und technisch überlegenen Talente seiner Generation. 

›Erlesen in Aufbau und Klang‹, sei  Sørensens Musik, schrieb die Zeitschrift ›Gramophone‹ 

vor einigen Jahren, ›fiebrig in den Einfällen und geradezu elementar in ihrer Wirkung‹.  

John Storgårds, der künstlerische Partner des MKO, dirigiert diesen Abend mit Musik sei- 

nes alten Künstlerfreundes, der für dieses Nachtkonzert eines seiner wichtigen früheren 

Werke für chorische Streicher neu bearbeitet hat. Schreie und Melancholie, das Streichquar-

tett von 1994, bezieht sich auf die morbide Bilderwelt der Lyrik Georg Trakls. Die Lust am 

Überreifen ist auch in anderen Arbeiten Sørensens präsent: Wie kaum ein anderer Meister 

heute ertastet der 60-Jährige die bitter-süßen Früchte längst überwachsener Gärten – und 

holt sie hinein in den Kontext der Gegenwart. 

Frode Haltli Akkordeon

JOHN STORGÅRDS Dirigent

KOMPONISTENPORTRÄT  
BENT SØRENSEN (*1958)





SONDERKONZERTE 

13. MÜNCHENER AIDS-KONZERT
FamilienKONZERT
KAMMERMUSIKFEST
BMW CLUBKONZERTE
MKO SONGBOOK TRIFFT ADEVANTGARDE-FESTIVAL
PJKO-JUBILÄUMSKONZERT
WEITERE KONZERTE IN MÜNCHEN 



11. April 2019, 20 Uhr, Prinzregententheater

Peter I. Tschaikowsky Rokoko-Variationen op. 33  
für Violoncello und Orchester 
Francis Poulenc Konzert für zwei Klaviere und Orchester d-Moll
RICHARD WAGNER ›Dich, teure Halle‹ und ›Allmächtige Jungfrau‹  
aus der Oper ›Tannhäuser‹ 
Wolfgang Amadeus Mozart Konzert für Klavier  
und Orchester A-Dur KV 488  

Im Anschluss: Künstlerfest im Gartensaal 

Das Konzert wird live im Programm BR-Klassik übertragen.

 13. Münchener 
AIDS-KONZERt

Dorothea RÖSCHMANN Sopran

Elisabeth Leonskaja Klavier

Kian Soltani Violoncello

Lucas & Arthur Jussen Klavierduo

Clemens Schuldt Dirigent

41 SonderkonzerteSonderkonzerte 40

Schirmherrschaft des Münchener Aids-Konzerts
Dieter Reiter, Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München 

Kuratorium des Münchener Aids-Konzerts 
Karin Berger, Blanca Bernheimer, Stephanie Gräfin Bruges von Pfuel, Thomas 
Greinwald, Sammy Hart, Christiane Hörbiger, Nicola Gräfin Keglevich, 
Michael Krüger, Antoinette Mettenheimer, Vivian Naefe, Albert Ostermaier, 
Charles Schumann, Heinrich Graf von Spreti, Christian Stückl, Friedrich von 
Thun, Uwe Timm, Max Wagner, Swantje von Werz

Der Erlös des Konzerts kommt der Münchner Aids-Hilfe zugute.

Das Münchener Aids-Konzert soll im Unterschied zu anderen Gala-Veranstal-
tungen das gesamte Konzert-Publikum ansprechen. Deshalb versuchen wir, 
die Kartenpreise in einem vertretbaren Rahmen zu halten, der im Wesentlichen 
die Kosten des Konzerts abdeckt. Umso mehr freuen wir uns über Spenden. 

Spendenkonto: 
IBAN: DE73 7002 0270 0015 5585 00, BIC: HYVEDEMMXXX
Empfänger: Münchener Kammerorchester / AIDS-Konzert

Kartenpreise € 98,–/ 74,–/ 56,–/ 38,–/ Jugendkarte (≤ 28 Jahre) € 18,–
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10. Februar 2019, 16 Uhr, Prinzregententheater 

Er war ein Genie und lebte durch und für die Musik. Seine Zeitgenossen 
beschreiben ihn als scharfsinnig, mutig, aufrichtig – als wunderbaren Gastge-
ber, der gern gemeinsam mit Freunden ausgiebig aß und trank – aber auch 
als tragisch und einsam. Sein Leben ist an sich schon ein veritabler Krimi. Aber 
erst noch seine Musik! Die Rede ist von Dmitri Schostakowitsch, einem der 
bedeutendsten Komponisten des 20. Jahrhunderts.

In jedem seiner Werke gibt es etwas zu entdecken – etwas, das eine beson-
dere Rolle spielt. Ist es möglich, die Geschichten dahinter zu dechiffrieren? 
Achtung: es gibt viele falsche Fährten! Gemeinsam mit den Jugendlichen  
(im Alter von 11 bis 13 Jahren) des ›Schauburg LAB‹ geht das MKO den Fragen 
nach: ›Was steht hinter den Noten?‹, ›Was hört ihr in der Musik?‹, u.a. in der 
Kammersinfonie nach dem 8. Streichquartett. Euch erwartet ein sinnliches 
Klang-und Geräuscheabenteuer, das wir gemeinsam mit der Schauburg auf 
die Bühne bringen. Ausgang offen. Spannung garantiert. 

Für Mutige und Neugierige ab 8 Jahren.
Kartenpreise € 24,–/ Kinderkarten € 12,–/ ›2+2-Karte‹ € 56,–
Mit der ›2+2-Karte‹ erhalten Sie zwei Kinder- und zwei Erwachsenenkarten 
für unser Kinderkonzert zum Preis von € 56,– (statt € 72,–)

In Kooperation mit Schauburg – Theater für junges Publikum der  
Landeshauptstadt München. 

FAMILIENKONZERT
Schostako – wAS? 

CLEMENS SCHULDT Dirigent

Bruno Franceschini Regie

Till Rölle Schauburg LAB / Regie

Mit offenen Ohren einem Geheimnis auf der Spur

13. Juli 2019, 18 Uhr, Villa Stuck  

Ein langer Sommerabend in den stilvollen Räumen der Villa Stuck. Die Musiker 
des MKO in unterschiedlichen Kammermusikformationen, vom Duo bis zum 
vielköpfigen Ensemble. Unterstützt von Freunden und künstlerischen Partnern 
wie dem Bariton Michael Nagy, dem Cellisten Maximilian Hornung sowie 
dem Pianisten Gerold Huber.

Entstanden aus dem Wunsch der Musiker, ihre kammermusikalischen Aktivitä-
ten wieder einmal in größerer Form zu präsentieren, war die erste Ausgabe 
dieses Formats im Juli 2017 ein sensationeller Erfolg. Ein begeistertes Publi- 
kum lauschte in den verschiedenen Räumen der Villa Stuck ab 18 Uhr bis spät 
in die Nacht hinein den dargebotenen Kammermusiken und fand im Garten 
des Hauses des Malerfürsten bei Speis und Trank zudem Gelegenheit für 
Gedankenaustausch und Gespräch. Nun also die Fortsetzung des Formats. 
Mit Repertoire, das auch Bezüge zur großen Werkschau des Wiener Jugend-
stilkünstlers Koloman Moser (1868–1918) herstellt, die parallel im Museum  
zu sehen sein wird.  

In Kooperation mit dem Museum Villa Stuck. 

Im Rahmen des Sommerfests des Museums Villa Stuck ist der Eintritt zu den 
musikalischen Veranstaltungen frei. Aufgrund der besonderen räumlichen 
Situation im Museum ist der Zutritt zu einzelnen musikalischen Beiträgen 
jedoch begrenzt. 

KAMMERMUSIKFEST 
IN DER VILLA STUCK 

MICHAEL NAGY Bariton

MAXIMILIAN HORNUNG Violoncello

GEROLD HUBER Klavier
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10. November 2018, 21 Uhr, Harry Klein
26. Januar 2019, 21 Uhr, Rote Sonne
12. April 2019, 21 Uhr, Bob Beaman   

Berührungsängste waren gestern: 3 Clubs, 2 Orchester, 1 Idee. Ensembles 
des Münchener Kammerorchesters und der Münchner Philharmoniker spie- 
len ›ihre‹ Musik in den Clubs der Stadt und machen Lust auf mehr Klassik.

Die ›BMW Clubkonzerte‹ in entspannter und kommunikativer Atmosphäre 
locken regelmäßig ein enthusiastisches, höchst aufmerksames junges 
Publikum an, und wo normalerweise getanzt wird, erklingt u.a. Musik von 
Arvo Pärt, Steve Reich, Franz Schubert, Dmitri Schostakowitsch und Hans 
Abrahamsen.

Eine Kooperation von Münchener Kammerorchester, Münchner Philharmo- 
nikern, dem Bob Beaman Music Club, dem Harry Klein und Rote Sonne.

Mit freundlicher Unterstützung von BMW. 

Karten für die ›BMW Clubkonzerte‹ erhalten Sie jeweils ab ca. vier Wochen 
vor der Veranstaltung direkt über die Clubs und über www.eventbrite.de

BMW CLUBKONZERTE

2. Juni 2019, 20 Uhr, Ort tba.

URAUFFÜHRUNGEN von NICOLE LIZÉE, JESPER NORDIN,  
MARKUS LEHMANN-HORN u.a.  

Die Vermischung von verschiedenen Arten der Populärmusik und klassischen 
Klängen findet längst statt und ist sehr gefragt – leider gibt es kaum Reper-
toire, das über den illustrativen Anspruch der Filmmusik oder die so genann-
ten ›Crossover‹- bzw. ›Ambient‹-Projekte hinausgeht. Gemeinsam mit dem 
15. aDevantgarde-Festival möchte das MKO einen Schritt weitergehen auf 
der Suche nach neuen, radikalen Stücken, die die zeitgenössische, klassische 
Kompositionsästhetik gezielt durch die klanglichen Spielarten der Populär-
kultur (Elektronik, Sampling, Performance) erweitern.

Kartenpreise € 15,– / € 10,– (ermäßigt)
Karten über München Ticket, Telefon 089.54 81 81 81
 
In Kooperation mit dem 15. aDevantgarde-Festival.

MKO SONGBOOK TRIFFT  
ADEVANTGARDE-FESTIVAL

GREGOR A. MAYRHOFER Dirigent



30. September 2018, 18 Uhr, Erlöserkirche München-Schwabing 

LEOŠ JANÁČEK ›Idyll‹ (Auszüge)
ANTONIO VIVALDI ›Sommer‹ aus ›Die vier Jahreszeiten‹ 
BENJAMIN BRITTEN ›Prelude and Fugue‹
JOHN DOWLAND ›If my complaints could passions move‹ 
BENJAMIN BRITTEN ›Lachrymae‹ op. 48a 
PETER I. TSCHAIKOWSKY ›Souvenir de Florence‹ (Auszüge)

25 JAHRE PJKO –  
JUBILÄUMSKONZERT 

PUCHHEIMER  
JUGENDKAMMERORCHESTER
MÜNCHENER  
KAMMERORCHESTER
MAYA WICHERT Violine

XANDI VAN DIJK Viola

PETER MICHIELSEN Dirigent

CLEMENS SCHULDT Dirigent 
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zugunsten von Kolibri – Interkulturelle Stiftung
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Seit 2005 ist das vielfach preisgekrönte Puchheimer Jugendkammerorchester 
(PJKO) Patenorchester des MKO. Im Rahmen der Patenschaft gibt es nicht 
nur Coachings durch MKO-Musiker und Unterstützung für die jungen Strei-
cher durch die Profis des Münchener Kammerorchesters, sondern auch vom 
PJKO gestaltete ›Klingende Konzerteinführungen‹ vor den MKO-Abonne-
mentkonzerten und immer wieder gemeinsame Auftritte. Zum 25-jährigen 
Jubiläum des Jugendorchesters spielen nun die Musiker beider Orchester 
gemeinsam ein Benefizkonzert zugunsten der Interkulturellen Stiftung Kolibri.

Kartenpreise € 20,– / Jugendkarte (≤ 28 Jahre) € 8,– 
Karten können über das MKO vorreserviert und am Konzertabend ab 17 Uhr 
vor Ort abgeholt werden. In der Erlöserkirche ist freie Platzwahl.

Das PUCHHEIMER JUGENDKAMMERORCHESTER ist eines der führenden deutschen 

Jugendkammerorchester. Zahlreiche Preise und Auszeichnungen (z.B. Bayerischer Staats- 

preis für Musik; mehrfacher Gewinner beim Deutschen Orchesterwettbewerb) sowie 

Konzerttourneen in fast alle europäischen Länder belegen die künstlerisch hohe Qualität 

des Orchesters. ›Das PJKO ist eine der wichtigsten Talentschmieden für Streicherinstru-

mentalisten in der Münchner Region‹ (SZ vom 18.4.2015). Seit 2005 ist das PJKO Paten- 

orchester des MKO.

Die gemeinnützige Interkulturelle Stiftung KOLIBRI fördert Flüchtlings- und Inte- 

grationsprojekte, in denen beispielsweise schwer traumatisierte Frauen und Kinder, die im 

Krieg oder auf der Flucht Schreckliches erlebt haben, medizinische und therapeutische 

Hilfe erhalten. Auch die 1:1-Betreuung im ›Tandem‹ von jungen Geflüchteten durch Frei- 

willige, die ihnen dabei helfen, sich in der ihnen fremden Umgebung zurecht zu finden, 

Deutsch zu lernen und eine Arbeit aufnehmen zu können, wird von Kolibri gefördert. Bei 

der Stiftung engagieren sich zurzeit etwa 40 ausschließlich ehrenamtliche Mitarbeiter.



INTERNATIONALER MUSIKWETTBEWERB DER ARD
Semifinale Trompete: 11. September 2018, 16 Uhr, Prinzregententheater
Semifinale Viola: 14. September 2018, 16 Uhr, Prinzregententheater
Preisträgerkonzert: 20. September 2018, 20 Uhr, Prinzregententheater 
Yuki Kasai, Leitung und Konzertmeisterin
Karten über BRticket, Telefon 089.59 00 10 880 und München Ticket

BELL’ARTE 
17. Oktober 2018, 20 Uhr, Allerheiligen-Hofkirche
Lilian Akopova, Klavier
Yuki Kasai, Leitung und Konzertmeisterin
Werke von Wolfgang Amadeus Mozart, Ludwig van Beethoven,  
Benjamin Britten und Franz Schubert
Karten über Bell’Arte, Telefon 089.811 61 91

›HORIZONTE‹
2. ABONNEMENTKONZERT DES CHORS DES BAYERISCHEN RUNDFUNKS
17. November 2018, 20 Uhr, Prinzregententheater 
Chor des Bayerischen Rundfunks 
mit Solisten
Münchener Kammerorchester
Yuval Weinberg, Dirigent 
Werke von Dietrich Buxtehude, Bjørn Andor Drage, Anna Thorvaldsdottir, 
Kaija Saariaho, Thierry Machuel, Krzysztof Penderecki und Arvo Pärt
Karten über BRticket, Telefon 089.59 00 10 880 und München Ticket

WEITERE KONZERTE 
IN MÜNCHEN
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WOLFGANG AMADEUS MOZART ›COSÌ FAN TUTTE‹
Produktion der Bayerischen Theaterakademie 
Premiere: 28. November 2018, 19.30 Uhr, Prinzregententheater
Weitere Aufführungen: 30. November 2018, 4./6. Dezember 2018,  
9./11./13. Januar 2019, 19.30 Uhr, Prinzregententheater
Clemens Schuldt, Musikalische Leitung
Bruno Klimek, Inszenierung
Karten über den Vorverkauf der Bayerischen Staatstheater,  
Telefon 089.21 85 19 30

GRÜNWALDER KONZERTE
15. Februar 2019, 20 Uhr, August Everding Saal Grünwald 
Maximilian Hornung, Violoncello
Daniel Giglberger, Leitung und Konzertmeister
Werke von Igor Strawinsky, Vaja Azarashvili und Joseph Haydn
Karten ab 1. Februar 2019 über Buchhandlung Horn, Telefon 089.641 04 71

BELL‘ARTE ORCHESTERMATINEE 
24. Februar 2019, 11 Uhr, Prinzregententheater
Nemanja Radulović, Violine / Viola
Daniel Giglberger, Leitung und Konzertmeister 
Werke von Edward Elgar, Johann Christian Bach,  
Edvard Grieg und Johann Sebastian Bach
Karten über Bell’Arte, Telefon 089.811 61 91

BELL’ARTE ORCHESTERMATINEE 
7. April 2019, 11 Uhr, Prinzregententheater
Jan Vogler, Violoncello
Daniel Giglberger, Leitung und Konzertmeister 
Werke von Joseph Haydn und Carl Philipp Emanuel Bach 
Karten über Bell’Arte, Telefon 089.811 61 91
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Musikvermittlung

Der Zugang zu Musik kann auf ganz vielfältige Weise entstehen: durch erhel- 
lende Zusammenhänge bei der Konzerteinführung ebenso wie beim Werk-
stattgespräch in lockerer Atmosphäre, bei einem Probenbesuch ebenso wie 
bei einem moderierten kammermusikalischen Gastspiel bei ›Gasteig brummt‹. 
Mit der Musik im Mittelpunkt und den vielgestaltigen Angeboten im Bereich 
der Musikvermittlung wünschen wir uns eine lebendige und leidenschaftli-
che Auseinandersetzung mit allen Zuhörern von Klein bis Groß und viele musi- 
kalisch-persönliche Begegnungen.

PROBENBESUCHE
›Für meine Schülerinnen und Schüler war es ein tolles Erlebnis! Einprägsam 
war besonders, dass ein paar der Kinder den Platz des Dirigenten einneh-
men durften – vielen Dank an Clemens Schuldt, der das so kindnah gemacht 
hat!‹, schreibt eine Grundschullehrerin im Nachgang zu einem Probenbesuch 
beim MKO. Bevor die Schulklasse die Probe besucht, gehen Musiker in die 
Schule, erzählen aus ihrem Alltag, demonstrieren ihre Instrumente und führen 
musikalisch hin zu dem Werk, das die Kinder wenige Tage später in der Probe 
mit dem gesamten Orchester erleben. Im Durchschnitt fünf bis acht Klas- 
sen kommen pro Saison zum MKO und erleben mit, wie Musik entsteht und 

wie intensiv Probenarbeit ist. Besonders spannend kann das gerade dann 
sein, wenn ein neues zeitgenössisches Werk einstudiert wird und der Kom-
ponist mit anwesend ist. Diese Begegnungen, die dankenswerterweise 
durch die Castringius Kinder & Jugend Stiftung unterstützt werden, stehen 
für unsere Auffassung einer Education-Arbeit, die immer aktiv, unmittelbar 
und nah an der Musik und den Musikern ist.

RHAPSODY IN SCHOOL
Seit fünf Jahren setzt das MKO in Kooperation mit der Initiative ›Rhapsody in 
School‹ auf die persönliche Begegnung als Initialzündung für das Interesse 
an klassischer Musik. Dabei besuchen renommierte Gäste des Kammerorche-
sters Schulen, um dort Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu geben, 
Klassik und Klassikstars live zu erleben. Im eben erschienenen Buch ›Der Bern- 
stein-Effekt‹ resümiert der Autor Tobias Emanuel Mayer zu dieser Form der 
Musikvermittlung: ›Klassikstars können als Musikvermittler bei Jugendlichen, 
die zuvor keine oder nur wenig Affinität zur klassischen Musik zeigten, durch 
nur einen Schulbesuch ein Interesse für Klassik wecken. Bildhaft ausgedrückt 
gelingt es den Klassikstars in ihren Schulbesuchen, die Tür zur klassischen 
Musik für die Jugendlichen einen Spalt zu öffnen.‹

59 Musikvermittlung



Musikvermittlung 60

P-SEMINAR
Bereits zum vierten Mal begleitet das MKO ein P-Seminar als externer Part- 
ner. Ab September 2018 beschäftigen sich etwa 10 Seminaristen aus dem 
Luitpold-Gymnasium mit dem Kosmos Profi-Orchester. Das Projekt-Seminar 
zur Studien- und Berufsorientierung ist für die Schülerinnen und Schüler  
eine wunderbare Möglichkeit, Einblicke in künstlerische wie organisatorische 
Prozesse des Kammerorchesters zu gewinnen. Die Inhalte des P-Seminars 
entstehen in enger Abstimmung mit dem MKO. Vom letztjährigen P-Seminar 
mit dem Pestalozzi-Gymnasium gab es höchst positive Reaktionen, nicht  
nur weil die Teilnehmer den Austausch als sympathisch, offen, abwechslungs-
reich und auf Augenhöhe empfanden, sondern weil auch die Akzeptanz 
gegenüber neuer Musik enorm zunahm.

MKO MINI
Für Vorschulkinder und Kindergärten bieten wir zwei Mal im Jahr ein rund 
30-minütiges Programm für die feinen Ohren der ganz jungen Zuhörer. Mal 
im Probenraum, mal im Konzertsaal, mal auf der Probebühne und einge- 
bettet in Geschichten zur und um die Musik. Eine musikalische Entdeckungs-
reise für das ganz junge Publikum.
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FAMILIENKONZERT 
In jeder Saison ist das großformatige Kinderkonzert, das wir mit wechselnden 
Partnern umsetzen, eine ganz besondere Herausforderung und Chance. Die 
Erfahrungen, die wir dabei mit dem Publikum und mit den Partnern machen, 
sind überraschend, fruchtbar, überwältigend und neuartig. In dieser Saison 
gehen wir mit der ›Schauburg – Theater für junges Publikum‹ auf Entdeckungs- 
reise und wollen mit Jugendlichen aus dem ›Schauburg LAB‹ gemeinsam ein 
Familienkonzert der besonderen Art auf die Bühne stellen. Wir sind gespannt!

ORCHESTERPATENSCHAFT
Mit dem fabelhaften und vielfach ausgezeichneten Puchheimer Jugendkam-
merorchester (PJKO) verbindet uns eine langjährige Orchesterpatenschaft. 
Im September 2018 werden wir das – zum 25-jährigen Jubiläum des PJKO –  
mit einem besonderen gemeinsamen Benefizkonzert in der Erlöserkirche 
feiern: Solisten, Dirigenten und Orchestermusiker beider Orchester spielen  
für die Interkulturelle Stiftung Kolibri, die verschiedene renommierte Orga- 
nisationen im Bereich der Flüchtlingshilfe unter ihrem Dach vereint. 

BMW CLUBKONZERTE
Klassische Musik einem jungen Publikum nahezubringen, ist der Grundge-
danke der Reihe ›BMW Clubkonzerte‹, die mittlerweile in der Kooperation 
der beiden Orchester MKO und Münchner Philharmoniker und der drei 
beteiligten Clubs Harry Klein, Bob Beaman und Rote Sonne zu einer festen 
Institution in der Münchner Szene gewachsen ist.

Offen, impulsiv, unplugged und sehr persönlich – so präsentiert sich das 
Münchener Kammerorchester bei all seinen Musikvermittlungsangeboten. 
Wir freuen uns auf Sie!

Bitte kontaktieren Sie uns gerne:
KATRIN BECK
musikvermittlung@m-k-o.eu





Das Münchener  
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CHEFDIRIGENT
Clemens Schuldt 

VIOLINE
Daniel Giglberger, Konzertmeister
Yuki Kasai, Konzertmeisterin
Rüdiger Lotter, Stimmführer
Max Peter Meis, Stimmführer
Gesa Harms*
Bernhard Jestl
Ulrike Knobloch-Sandhäger
Mario Korunic
Tae Koseki
Romuald Kozik
Eli Nakagawa
Andrea Schumacher
Viktor Stenhjem
Nina Takai
NN 

VIOLA
Xandi van Dijk, Stimmführer
Kelvin Hawthorne, Stimmführer
Stefan Berg-Dalprá
Indre Mikniene
David Schreiber
Nancy Sullivan

MÜNCHENER
KAMMERORCHESTER e.v.

VIOLONCELLO
Mikayel Hakhnazaryan, Stimmführer
Bridget MacRae, Stimmführerin
Peter Bachmann
Benedikt Jira
Michael Weiss 

KONTRABASS
Tatjana Erler, Stimmführerin
Dominik Luderschmid

MÜNCHENER  
KAMMERORCHESTER e.V.
Oskar-von-Miller-Ring 1
80333 München
Telefon 089.46 13 64-0
Fax 089.46 13 64-11
info@m-k-o.eu, www.m-k-o.eu

KÜNSTLERISCHES GREMIUM
Clemens Schuldt
Florian Ganslmeier 
Kelvin Hawthorne
Rüdiger Lotter
NN

ORCHESTERVORSTAND 
Indre Mikniene
Nancy Sullivan
Michael Weiss
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VEREINSVORSTAND
Oswald Beaujean
Dr. Rainer Goedl
Dr. Volker Frühling
Michael Zwenzner

KURATORIUM
Ruth Petersen
Dr. Cornelius Baur
Dr. Christoph-Friedrich von Braun
Chris Brenninkmeyer
Dr. Rainer Goedl
Stefan Kornelius
Udo Philipp
Prof. Dr. Bernd Redmann
Mariel von Schumann
Helmut Späth
Heinrich Graf von Spreti

WIRTSCHAFTLICHER BEIRAT
Dr. Markus Brixle
Dr. Balthasar von Campenhausen

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Florian Ganslmeier 

KONZERTPLANUNG,
DRAMATURGIE
NN

KONZERTMANAGEMENT
Dr. Malaika Eschbaumer
Anne Ganslmeier 
Sophie Heucke*
Anne Kettmann
Katalin-Maria Tankó 

MARKETING, 
PARTNERPROGRAMM
Hanna B. Schwenkglenks

TEAMASSISTENZ
Katalin-Maria Tankó 

MUSIKVERMITTLUNG
Katrin Beck

RECHNUNGSWESEN, BILANZ
Laura von Beckerath-Leismüller, 
Buchhaltung/Reporting
Anne Ganslmeier, Projektkalkulation 
Moore Stephens KPWT AG

* in Elternzeit











Münchener Kammerorchester 76 77 Münchener Kammerorchester

Clemens Schuldt, einer der spannendsten jungen Dirigenten Deutschlands, 
ist seit 2016 Chefdirigent des Münchener Kammerorchesters. Seine inno- 
vativen Interpretationen des klassischen und romantischen Repertoires und 
seine Kreativität beim Einbinden unbekannter oder moderner Stücke in die 
Konzertprogramme werden weithin gelobt. Höhepunkte der Saison mit dem 
Münchener Kammerorchester sind neben den Abonnementkonzerten und 
›Nachtmusiken‹ die Produktion von Mozarts Così fan tutte in Zusammenarbeit 
mit der Bayerischen Theaterakademie, Tourneekonzerte in Moskau mit Igor 
Levit und Grenoble mit François Leleux sowie zwei Auftritte beim Mozartfest 
Würzburg, u.a. mit Pierre-Laurent Aimard.

Gastdirigate führen ihn zu Orchestern wie dem Deutschen Symphonie- 
Orchester Berlin, den Radio-Sinfonieorchestern des SWR und des ORF,  
Bamberger Symphonikern, Royal Scottish National Orchestra und dem Royal 
Northern Sinfonia. Außerdem dirigiert er das Netherlands Philharmonic  
Orchestra, Orchestre de la Suisse Romande, Norwegian National Opera 
Orchestra, Polish National Radio Symphony Orchestra, Orchestre Philharmo-
nique de Strasbourg, Orquesta Nacionales de España, Orquestra Simfònica 
de Barcelona, Yomiuri Nippon Symphony Orchestra, New Japan Philharmo-
nic, Tasmanian Symphony Orchestra und Hong Kong Sinfonietta. 

In der Saison 2018/19 kehrt Clemens Schuldt zum WDR Sinfonieorchester, 
Philharmonia Orchestra London, BBC Philharmonic, Scottish Chamber  
Orchestra mit der Uraufführung von Jonathan Dove’s Akkordeonkonzert, 
Swedish Chamber Orchestra und Orquesta de Las Palmas zurück. Er gibt 
Debüts mit den Duisburger Philharmonikern, dem Bournemouth Symphony 
mit Baiba Skride, Lahti Symphony mit den Requien von Fauré und Mozart,  
der Tapiola Sinfonietta mit Alina Pogostkina, Orquesta Sinfonica de Galicia 
und dem Polish Baltic Orchestra Danzig mit Prokofievs 7. Symphonie. In  
den USA leitet er erstmalig das North Carolina Symphony Orchestra mit 
Brahms 2. Symphonie. 

Operndirigate spielen eine wichtige Rolle in seinem künstlerischen Schaffen. 
In den beiden letzten Spielzeiten war er ›Dirigent in Residence‹ am Staats- 
theater Mainz und leitete dort Neuproduktionen von Bellinis Norma, Glucks 
Armide, Gounods Faust und Verdis Rigoletto. Er dirigierte am Landestheater 

Clemens Schuldt Chefdirigent

Innsbruck ebenfalls eine Neuproduktion von Faust und leitete Vorstellungen 
von Offenbachs Les contes d’Hoffmann am Theater Osnabrück und von 
Dvořáks Rusalka am Musiktheater im Revier Gelsenkirchen.

Clemens Schuldt gewann 2010 den renommierten Donatella Flick Dirigier-
wettbewerb in London und war ein Jahr lang Assistant Conductor des Lon- 
don Symphony Orchestra, wo er mit so renommierten Dirigenten wie Sir 
Colin Davis, Valery Gergiev und Sir Simon Rattle arbeitete. Der gebürtige 
Bremer studierte zunächst Violine an der Robert Schumann Hochschule 
Düsseldorf und spielte beim Gürzenich Orchester und bei der Deutschen 
Kammerphilharmonie Bremen. Im Anschluss daran absolvierte er ein Diri-
gierstudium in Düsseldorf, Wien und Weimar.

Der finnische Dirigent und Violinist John Storgårds ist derzeit Chief Guest 
Conductor des BBC Philharmonic Orchestra sowie Principal Guest Conductor 
des National Arts Centre Orchestra in Ottawa, Kanada. Bekannt für seine 
kreativen Programme und die Liebe zur zeitgenössischen Musik, hält Storgårds 
außerdem den Titel des Künstlerischen Leiters des Lapland Chamber Orches- 
tra. Er dirigiert Orchester wie das New York Philharmonic, die Münchner 
Philharmoniker, Sächsische Staatskapelle Dresden, Bamberger Symphoniker, 
das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, London Philharmonic Orchestra, 
Orchestre National de France sowie alle führenden Orchester Skandinaviens, 
besonders das Helsinki Philharmonic Orchestra, wo er 2008 bis 2015 als 
Chefdirigent wirkte. Im April 2016 begann das MKO eine Reihe mit Storgårds 
als ›Artistic Partner‹. ›Das MKO hat sich zu einem der interessantesten und 
innovativsten Kammerorchester weltweit entwickelt.‹ so Storgårds; ›Während 
meines ersten Gastspiels vor ein paar Jahren haben mich die Musiker mit 
ihrem ambitionierten und zupackenden Ansatz auf Anhieb überzeugt. Ich 
bin absolut begeistert, meine Arbeit mit dem MKO als ›Artistic Partner‹ fort- 
setzen und ausbauen zu können.‹ 

JOHN STORGÅRDS Artistic Partner
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›Schuldt und das Kammerorchester haben mittlerweile eine innige Beziehung, 
und Schuldts Enthusiasmus geht dabei mit dem überragend präzisen Spiel 
der Musiker eine überwältigende Verbindung ein.‹, konstatiert die Süddeut-
sche Zeitung nach einem der Abonnementkonzerte des Münchener Kammer-
orchesters mit seinem Chefdirigenten Clemens Schuldt. 

Seit Herbst 2016 leitet Schuldt die ›kleine Edelmusikertruppe‹ mit ihrem  
›hinreißenden Mix aus historischer und moderner Musizierpraxis‹ (SZ). An- 
spruchsvolle Programme, die Werke früherer Jahrhunderte assoziativ und 
spannungsreich mit Musik der Gegenwart konfrontieren, prägen das Profil 
des Ensembles. Ästhetisch vorurteilsfrei und experimentierlustig  setzen 
Schuldt und das Orchester dabei auf die Erlebnisqualität und kommunikative 
Intensität zeitgenössischer Musik. Die künstlerische Planung obliegt einem 
Künstlerischen Gremium, dem neben dem Chefdirigenten zwei Orches- 
termusiker sowie Geschäftsführung und Dramaturgie angehören. Nachdem  
in den vergangenen Spielzeiten Begriffe wie Ostwärts, Drama, Kindheit, 
Isolation, Reformation und zuletzt Wandern die dramaturgische Konzeption 
leiteten, widmet sich die Saison 2018/19 unterschiedlichen Facetten des 
Themas Vorwiegend heiter.

Mehr als 90 Werke hat das Kammerorchester in den letzten beiden Jahrzehn-
ten uraufgeführt. Komponisten wie Iannis Xenakis, Wolfgang Rihm, Tan Dun, 
Chaya Czernowin, Georg Friedrich Haas, Pascal Dusapin, Salvatore Sciarrino 
und Jörg Widmann haben für das MKO geschrieben. Es wurden Aufträge 
u.a. an Beat Furrer, Erkki-Sven Tüür, Thomas Larcher, Milica Djordjević, Clara 
Iannotta, Samir Odeh-Tamimi, Mark Andre, Stefano Gervasoni, Peter Ruzicka, 
Márton Illés, Miroslav Srnka, Tigran Mansurian und Lisa Streich vergeben. 

Neben den Abonnementkonzerten im Prinzregententheater, der Hauptspiel-
stätte des Orchesters, findet auch die Reihe ›Nachtmusiken‹ in der Rotunde 
der Pinakothek der Moderne ein ebenso kundiges wie zahlreiches Publikum. 
Seit anderthalb Jahrzehnten stellen diese Konzerte jeweils monographisch 
einen Komponisten des 20. und 21. Jahrhunderts vor. Mit dem ›MKO Song- 
book‹ wurde im ›Schwere Reiter‹ in München 2015 ein Format etabliert, das 

DAS MÜNCHENER
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Auftragswerke des MKO und Arbeiten Münchener Komponisten in den Mit- 
telpunkt stellt. Als Kernaufgabe sieht das MKO darüber hinaus das Enga- 
gement in der Musikvermittlung, das Kooperationen mit Kindergärten und 
Schulen, Orchesterpatenschaften sowie Angebote in der Erwachsenenbil-
dung umfasst. Unter der Leitung von Clemens Schuldt hat das MKO diese 
Aktivitäten mit neuen Formaten und Initiativen noch verstärkt. 

Den Kern des Ensembles bilden die 28 fest angestellten Streicher. Im Zu- 
sammenwirken mit einem Stamm erstklassiger Solobläser aus europäischen 
Spitzenorchestern profiliert sich das MKO als schlank besetztes Sinfonieor-
chester, das auch in Hauptwerken Beethovens, Schuberts oder Schumanns 
interpretatorische Maßstäbe setzen kann. Wichtiger Bestandteil der Abonne- 
mentreihe wie auch der Gastspiele des Orchesters sind Konzerte unter Lei- 
tung eines der beiden Konzertmeister. Die Verantwortungsbereitschaft und 
das bedingungslose Engagement jedes einzelnen Musikers teilen sich an 
solchen Abenden mitunter besonders intensiv mit.

1950 von Christoph Stepp gegründet, wurde das Münchener Kammeror-
chester von 1956 an über fast vier Jahrzehnte von Hans Stadlmair geprägt. 
Der Ära unter Christoph Poppen (1995–2006) folgten zehn Jahre mit  
Alexander Liebreich als Künstlerischem Leiter des MKO. Das Orchester wird 
von der Stadt München und dem Land Bayern mit öffentlichen Zuschüssen 
gefördert. Seit der Saison 2006/07 ist die European Computer Telecoms AG 
(ECT) offizieller Hauptsponsor des MKO.

Die Vernetzung des Orchesters am Standort München und die Zusammenar-
beit mit Institutionen im Jugend- und Sozialbereich bilden einen Schwerpunkt 
der Aktivitäten des Ensembles. Wiederholte Kooperationen verbinden das 
MKO u.a. mit der Münchener Biennale, der Bayerischen Theaterakademie, 
der Bayerischen Staatsoper, der Villa Stuck, dem DOK.fest München, der LMU 
sowie der TU München. Der Gedanke sozialer Verantwortung liegt auch dem 
Aids-Konzert des MKO zugrunde, das sich seit 2007 als künstlerisches und ge- 
sellschaftliches Highlight im Münchener Konzertleben etabliert hat.

Rund sechzig Konzerte pro Jahr führen das Orchester auf wichtige Konzert-
podien in aller Welt. In den vergangenen Spielzeiten standen u.a. Tourneen 
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nach Asien, Spanien, Skandinavien und Südamerika auf dem Plan. Mehrere 
Gastspielreisen unternahm das MKO in Zusammenarbeit mit dem Goethe-
Institut, darunter die aufsehenerregende Akademie im Herbst 2012 in  
Nordkorea, bei der das Orchester die Gelegenheit hatte, mit nordkoreani-
schen Musikstudenten zu arbeiten. Im Januar 2018 war das MKO, eben- 
falls mit Unterstützung des Goethe-Instituts, als ›Orchestra in Residence‹ 
beim 12. Internationalen Musikfestival in Cartagena/ Kolumbien zu erleben.
 
Bei ECM Records sind Aufnahmen des Orchesters mit Werken von Karl  
Amadeus Hartmann, Sofia Gubaidulina, Giacinto Scelsi, Thomas Larcher, 
Valentin Silvestrov, Isang Yun und Joseph Haydn, Toshio Hosokawa und 
Tigran Mansurian erschienen. Eine Reihe von Einspielungen mit dem MKO 
wurden zudem bei Sony Classical veröffentlicht, so Rossini-Ouvertüren, 
Mendelssohns Sommernachtstraum und 4. Symphonie sowie das Requiem 
von Mozart, außerdem Aufnahmen mit dem Chor des Bayerischen Rund-
funks, mit der Flötistin Magali Mosnier und dem Oboisten François Leleux.  
Im Mai 2018 erschien bei Warner Classics eine CD mit dem französischen  
Bläserquintett ›Le Vents Français‹ und Werken von Mozart, Danzi, Devienne 
und Pleyel. Weitere Aufnahmen mit dem MKO liegen u.a. auch bei Deutsche 
Grammophon, Neos, Hänssler Classic und Tudor vor. 

Flöte
Johanna Dömötör
Judith Hoffmann- 
Meltzer
Sarah Louvion
Maximilian Randlinger
Isabelle Soulas
Janine Schöllhorn 
Anne-Cathérine  
Heinzmann
Sébastian Jacot
Ory Schneor 
Avner Geiger 

Oboe
Hernando Escobar
Isabella Unterer
Juliana Koch
Irene Draxinger
Stefan Schilli
Giorgi Gvantseladze
Tamar Inbar
Vilém Veverka
Tobias Vogelmann
Marine-Amélie Lenoir 

Klarinette
Stefan Schneider
Felicia Kern
Oliver Klenk
Daniel Gatz
Florentine  
Simpfendörfer
Julius Kircher

Fagott
María José Rielo Blanco
Cornelius Rinderle
Thomas Eberhardt
Ruth Gimpel
Katharina Steinbauer
Higinio Arrué

Horn
Franz Draxinger
Felix Winker
Johannes Kaltenbrunner 
Wolfram Sirotek
Jens Hildebrandt
Gabriel Stiehler
Margherita Lulli
Sebastian Taddei
Elke Schulze-Höckel-
mann

Trompete
Matthew Sadler
Rüdiger Kurz
Thomas Marksteiner 
Thilo Steinbauer
Rupprecht Drees
Maximilian Westermann

GÄSTE DES ORCHESTERS 

Posaune
Hansjörg Profanter
Uwe Schrodi 
Sven Strunkeit
Mikael Rudolfsson
Quirin Willert
Max Eisenhut
Lukas Gassner
Marina Langert

Pauke / Schlagzeug
Charlie Fischer
Martin Piechotta 
Martin Homann
Michael Oberaigner
Jérôme Lepetit
Richard Putz
Adriaan Feyaerts
Mervyn Groot
Ulf Breuer
Wolfram Winkel 

Klavier/ Cembalo 
Olga Watts 
Andreas Skouras 
Johannes Berger
Jean-Pierre Collot  

Harfe
Marlis Neumann

u.a.
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Gabriel Fauré: Requiem

Chor des Bayerischen Rundfunks 

Peter Dijkstra 

Sony Classical (2011)

Toshio Hosokawa: Landscapes

Mayumi Miyata 

Alexander Liebreich

ECM New Series (2011)

Thomas Larcher: Madhares

Till Fellner

Kim Kashkashian

Dennis Russell Davies

ECM New Series (2010) 

Neharót

Kim Kashkashian 

Alexander Liebreich

ECM New Series (2009)

Isang Yun, Joseph Haydn: Farewell

Alexander Liebreich

ECM New Series (2008)

Valentin Silvestrov: 

Bagatellen und Serenaden

Valentin Silvestrov

Alexei Lubimov

Christoph Poppen

ECM New Series (2007)

Giacinto Scelsi: Natura Renovatur

Frances-Marie Uitti

Christoph Poppen

ECM New Series (2006)

Barry Guy: Folio

Maya Homburger, Barry Guy

Muriel Cantoreggi

Christoph Poppen

ECM New Series (2005)

T. Mansurian: Monodia

Kim Kashkashian

Leonidas Kavakos

The Hilliard Ensemble

Jan Garbarek

Christoph Poppen

ECM New Series (2004)

Bach/Webern: Ricercar

The Hilliard Ensemble

Christoph Poppen

ECM New Series (2003)

Sofia Gubaidulina

Elsbeth Moser

Boris Pergamenschikow

Christoph Poppen

ECM New Series (2002)

K.A. Hartmann: Funèbre

Isabelle Faust

Paul Meyer

Christoph Poppen

ECM New Series (2000)

Concertante!

Les Vents Français

Daniel Giglberger

Warner Classics / BR-Klassik (2018)

Milica Djordjević

Clemens Schuldt

col legno / BR-Klassik (2017)

Franz Danzi

Nareh Arghamanyan

Aurélien Pascal

Howard Griffiths 

Sony Classical / BR-Klassik (2017)

T. Mansurian: Requiem 

RIAS Kammerchor 

Alexander Liebreich

ECM New Series (2017) 

Anton & Paul Wranitzky 

Veriko Tchumburidze 

Chiara Enderle 

Howard Griffiths 

Sony Classical (2016)

Cello Concertos by Haydn, 

Mozart/Cassadó, C.P.E. Bach

Valentin Radutiu 

Stephan Frucht 

hänssler classic (2016)

Haydn / Hummel: 

Prince Esterházy Concertos

François Leleux 

Sony Classical (2015)

Mendelssohn: Sommernachts-

traum / 4. Symphonie

Chor des Bayerischen Rundfunks 

Alexander Liebreich

Sony Classical (2015)

Mozart: Flötenkonzerte

Magali Mosnier 

Daniel Giglberger 

Sony Classical (2015)

W.A. Mozart: Requiem

Chor des Bayerischen Rundfunks 

Alexander Liebreich 

Sony Classical (2014)

W.A. Mozart: Grosse Messe in c-Moll

Chor des Bayerischen Rundfunks

Peter Dijkstra

Sony Classical (2013)

Nikolaus Brass

Beate Zelinsky 

David Smeyers

Alexander Liebreich

NEOS (2013)

Der Charme der Oboe

François Leleux 

Daniel Giglberger

Sony Classical (2012)

Gioacchino Rossini: Ouvertures

Alexander Liebreich

Sony Classical (2011)

DAS MKO AUF CD – Auswahl
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UNSER DANK GILT…

den öffentlichen Förderern

	 Bayerisches Staatsministerium für  
	 Wissenschaft und Kunst 

	 Landeshauptstadt München, Kulturreferat

	 Bezirk Oberbayern 

dem Hauptsponsor des MKO 

	 European Computer Telecoms AG

den Projektförderern

	 BMW

	 Prof. Georg Nemetschek

	E rnst von Siemens Musikstiftung

	 Forberg-Schneider-Stiftung

	 musica femina münchen e.V.

	D r. Georg und Lu Zimmermann Stiftung

	C astringius Kinder & Jugend Stiftung

den Mitgliedern des Orchesterclubs 

	C hris J.M. und Veronika Brenninkmeyer

	 Prof. Georg Nemetschek

	C onstanza Gräfin Rességuier

97 Freunde und Förderer

den Mitgliedern des Freundeskreises

ALLEGRO CON FUOCO
Hans-Ulrich Gaebel und Dr. Hilke Hentze / Peter Haslacher

ALLEGRO
Wolfgang Bendler / Tina B. Berger / Dr. Markus Brixle / Ingeborg Fahren-
kamp-Schäffler / Gabriele Forberg-Schneider / Dr. Monika Goedl / Dr. Rainer 
Goedl / Dr. Ursula Grunert / Ursula Haeusgen / Peter Prinz zu Hohenlohe-
Oehringen / Dr. Reinhard Jira / Gottfried und Ilse Koepnick / Harald Kucharcik 
und Anne Pfeiffer-Kucharcik / Dr. Michael Mirow / Udo Philipp / Constanza 
Gräfin Rességuier / Peter Sachse / Dr. Angie Schaefer / Elisabeth Schauer  
Rupert Schauer / Dr. Mechthild Schwaiger / Angela Stepan / Gerd Strehle  
Dr. Gerd Venzl / Swantje von Werz / Angela Wiegand / Martin Wiesbeck  
Walter und Ursula Wöhlbier / Sandra Zölch

ANDANTE
Otto Eduard Ahlborn / Dr. Ingrid Anker / Karin Auer / Paul Georg Bischof  
Ursula Bischof / Marion Bud-Monheim / Bernd Degner / Barbara Dibelius  
Helga Dilcher / Dr. Georg Dudek / Dr. Andreas Finke / Guglielmo Fittante  
Dr. Martin Frede / Eva Friese / Freifrau Irmgard von Gienanth / Birgit Giesen  
Maria Graf / Thomas Greinwald / Dr. Ifeaka Hangen-Mordi / Maja Hansen  
Dirk Homburg / Ursula Hugendubel / Christoph Kahlert / Anke Kies / Michael 
von Killisch-Horn / Dr. Peter Krammer / Martin Laiblin / Dr. Nicola Leuze   
Dr. Brigitte Lütjens / Dr. Stefan Madaus / Dr. Reinhold Martin / Klaus Marx  
Prof. Dr. Tino Michalski / Dr. Friedemann Müller / Dr. Klaus Petritsch / Monika 
Rau / Dr. Monika Renner / Marion Schieferdecker / Dr. Ursel Schmidt-Garve  
Ulrich Sieveking / Heinrich Graf von Spreti / Dr. Peter Stadler / Walburga 
Stark-Zeller / Angelika Stecher / Maleen Steinkrauß / Maria Straubinger  
Dagmar Timm / Dr. Uwe Timm / Bert Unckell / Angelika Urban / Christoph 
Urban / Alexandra Vollmer / Dr. Wilhelm Wällisch / Josef Weichselgärtner  
Barbara Weschke-Scheer / Helga Widmann / Caroline Wöhrl 

Medienpartner des MKO

BR-Klassik
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FÖRDERN SIE DAS MKO

Nahbarkeit, Unmittelbarkeit, passioniertes Musizieren – das sind sicher 
Erfolgsgeheimnisse des Münchener Kammerorchesters. Immer mehr Musik-
liebhaber entdecken ihre Begeisterung für das vielfach ausgezeichnete 
Orchester. Diesen Erfolg haben wir nicht zuletzt unseren langjährigen 
Unterstützern und Förderern zu verdanken; sie ermöglichen jede Saison 
unsere Konzerte und musikalischen Projekte.

Das MKO steht für ein anspruchsvolles und zukunftsweisendes Programm, 
für höchste Klangkultur und mitreißende Spielfreude. Doch kreative Ideen 
und künstlerische Höchstleistungen brauchen finanzielle Unterstützer. 
Gleiches gilt für das sich stetig erweiternde Education-Programm, das alle 
Musiker mit großem Engagement verfolgen.

Als Mitglied im Orchesterclub, Projekt- oder Hauptsponsor übernehmen  
Sie gesellschaftliche Verantwortung für die Förderung der Kunst und für 
München. Sie unterstützen eine innovative musikalische Programmatik und 
tragen zum internationalen Renommee des weltweit gefragten Ensembles 
bei.

Werden Sie Partner und fördern Sie mit Ihrem Engagement die außerge-
wöhnliche künstlerische Arbeit des MKO. Unser Partnerprogramm berück-
sichtigt die individuellen Interessen seiner Förderer, denn Innovation und 
Flexibilität stehen für uns, wie bei der Musik, an oberster Stelle.

Seien Sie dabei!

Möchten Sie sich für das MKO engagieren und die Vorteile einer Förderung 
kennenlernen, dann kontaktieren Sie uns bitte. Gemeinsam finden wir eine 
adäquate Form der Unterstützung.

Kontakt: Florian Ganslmeier 
Telefon 089.46 13 64-31, f.ganslmeier@m-k-o.eu

KOOPERATIONSPARTNER

Pinakothek der Moderne
Internationaler Musikwettbewerb der ARD 
Bayerische Staatsoper 
Bayerische Theaterakademie
Münchener Biennale
Museum Villa Stuck 
Schwere Reiter 
Goethe-Institut 
Hochschule für Musik und Theater München
musica femina münchen e.V.
Versicherungskammer Kulturstiftung 
Münchner Aids-Hilfe 
Munich Business School 
Bob Beaman Music Club / Harry Klein / Rote Sonne
Münchner Philharmoniker 
Gasteig München GmbH 
whiteBOX.art 
Reinhard Schulz Kritikerpreis
aDevantgarde-Festival

Partner ›Musikvermittlung‹

Children for a Better World e.V.
Puchheimer Jugendkammerorchester
Rhapsody in School
Luitpold-Gymnasium München 
Pestalozzi-Gymnasium München 
Museum Villa Stuck / ›Fränzchen‹  
BürgerStiftung München / KUKS-Kinder, Kunst und Schule
Münchner Volkshochschule
Kulturraum München e.V.
Musenkuss
LMU München 
Schauburg – Theater für Junges Publikum
Castringius Kinder & Jugend Stiftung 
Kolibri – Interkulturelle Stiftung
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Freundeskreis des MKO

Eine breite Unterstützung auf privater Basis ist für ein Orchester, das etwa 
die Hälfte seiner Einnahmen selbst erwirtschaften muss, ein Fundament des 
Erfolgs. Aus diesem Grund haben wir vor über 10 Jahren den Freundeskreis 
des MKO ins Leben gerufen.

Der Freundeskreis fördert kontinuierlich die Arbeit des Orchesters mit seiner 
packenden, stilistisch vielseitigen Programmatik und seiner besonderen 
Klangkultur. Gleichzeitig hat er es sich zur Aufgabe gemacht, den gesellschaft-
lichen Rückhalt des Orchesters zu stärken und dazu beizutragen, das MKO 
zu einem unverzichtbaren Teil des Münchener, aber auch des internationalen 
Konzertlebens zu machen. 

MITGLIEDSCHAFT
Die Mitgliedschaft im Freundeskreis gibt es in drei Stufen:
›ALLEGRO CON FUOCO‹ ab € 1000,– Jahresbeitrag (auch für Firmen)
›ALLEGRO‹ ab € 500,– Jahresbeitrag (auch für Paare)
›ANDANTE‹ ab € 200,– Jahresbeitrag

WIR BIETEN IHNEN
–	 Werkstattgespräche, Probenbesuche, Freundeskreis-Konzerte: erleben 	
	S ie die Arbeit des Orchesters ›hinter den Kulissen‹
–	 Freundeskreis-Pausenempfang bei allen Abokonzerten: ein Treffpunkt 	
	 zum direkten Austausch mit anderen Freunden im Konzert
–	 Kartenangebote zu Gastspielen des MKO in München und Umgebung
–	 exklusive Reisen mit dem Orchester: von der Mitfahrmöglichkeit zu Kon- 
	 zerten in der Umgebung bis zur mehrtätigen Begleitung einer Tournee
–	E rmäßigungen auf Karten- und CD-Käufe
–	 jährlich eine CD-Neuerscheinung des MKO (oder eines Gastsolisten)
–	S pendenquittung über den steuerlich absetzbaren Bestandteil des 		
	 Jahresbeitrags 
–	R egelmäßige Infos und Pressespiegel zu den Aktivitäten des MKO 

Werden auch Sie Mitglied im Freundeskreis, sprechen Sie uns gerne an: 
Hanna B. Schwenkglenks
Telefon 089.46 13 64-30, h.schwenkglenks@m-k-o.eu 
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LEIDENSCHAFT
VERBINDET

facebook.com/brklassik
br-klassik.de

Das Münchener Kammerorchester und BR-KLASSIK verbindet seit vielen Jahren  
eine enge Zusammen arbeit und Medienpartnerschaft. Zahlreiche Konzertmit-
schnitte haben dazu beigetragen, das Hör funkprogramm zu bereichern und das 
Renommée des Orchesters weiter zu verbreiten.

BR-Kl_Kammerorchester_148x210_2018_RZ.indd   1 07.05.18   11:05





Karten- und Abonnementservice
Telefon 089.46 13 64-30, Fax. 089.46 13 64-11, ticket@m-k-o.eu

Ihre Karten- und Abonnementbestellungen per Brief, Fax oder Email neh-
men wir selbstverständlich gerne jederzeit entgegen. Die Neuvergabe der 
Abonnements erfolgt ab 1. Juli 2018, der Verkauf der Einzelkarten für die 
gesamte Saison 2018/19 beginnt am 1. September 2018. Ihre vorab bestell-
ten Abonnements und Konzertkarten werden Ihnen per Post mit Rechnung 
zugeschickt, es fallen keine Gebühren an. 

Bankverbindung
IBAN: DE32 7002 0270 0000 2082 12, BIC: HYVEDEMMXXX
Hypovereinsbank München 

Weitere Vorverkaufsstellen
München Ticket, Telefon 089.54 81 81 81, www.muenchenticket.de
sowie alle bekannten Vorverkaufsstellen 

ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN
Unsere Allgemeine Geschäftsbedingungen finden Sie auf unserer Website 
unter www.m-k-o.eu/AGB

KARTEN UND 
ABONNEMENTS
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Ein Abonnement beim MKO bietet viele Vorteile
–	S ichern Sie sich Ihren Platz im Prinzregententheater.
–	S paren Sie bis zu 30 % des Einzelkartenpreises. 
–	E rhalten Sie regelmäßige Informationen zu den Konzerten des MKO.
–	E rleben Sie am 4.5.2019 den außergewöhnlichen Konzertabend mit allen 
	 Beethoven Klavierkonzerten ohne Aufpreis.

Abonnementkonzerte im Prinzregententheater
Preisgruppe 

Vollabonnement (8 Konzerte) 

Wahlabonnement (5 Konzerte)

3er Abonnement

›Abo 28‹ – auch als Teilabonnement für 5 oder 3 Konzerte
Vollabonnement 28 (8 Konzerte)

Wahlabonnement 28 (5 Konzerte)

3er Abonnement 28 (3 Konzerte)

Abonnement ›Nachtmusik der Moderne‹
3 Konzerte

Schwerbehinderte erhalten bei Vorlage des Behindertenausweises 
50 % Rabatt. Dies gilt nicht für das ›Abo 28‹. 

Abonnementbedingungen 
Die Eintragungen zum Abonnement werden direkt beim Münchener Kam-
merorchester angenommen. Das Abonnement verlängert sich um eine 
weitere Saison, wenn es nicht bis zum 30. Juni der laufenden Saison schrift-
lich gekündigt wird. Änderungen im Programm, bei Solisten und Dirigenten 
müssen vorbehalten bleiben und berechtigen weder zum Austritt aus dem 
Abonnement während der laufenden Saison noch zur Rückgabe oder zum 
Umtausch von Konzertkarten.

ABONNEMENTS
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Vollabonnement – Alle acht Abonnementkonzerte des MKO 
Erleben Sie die gesamte Abonnementsaison des MKO auf Ihrem 
persönlichen Wunschplatz. Ein Vollabonnement erhalten Sie von € 185,– 
bis € 370,– und sparen damit 30 % gegenüber dem Einzelkartenpreis. 

Wahlabonnement – Bleiben Sie mit ›5 aus 8‹ flexibel
Die Plätze unserer Wahlabonnenten reservieren wir für alle Abonnement-
konzerte; Sie lassen uns einfach bis spätestens drei Tage vorher wissen,  
ob Sie das jeweilige Konzert besuchen möchten. Das Wahlabonnement ist 
von € 132,– bis € 264,– erhältlich, Sie sparen 20 % gegenüber dem Einzel-
kartenpreis. 

3er-Abonnement – Ihre persönliche Wahl ›3 aus 8‹ 
Bei unserem kleinen Abonnement können Sie bei der Buchung drei unserer 
Abonnementabende auswählen und erhalten die Karten dafür direkt zu-
geschickt. Das 3er-Abonnement kostet € 84,– bis € 168,–, eine Ersparnis von 
15 % gegenüber dem Einzelkartenpreis. 

›Abo 28‹ – ALS VOLL-, WAHL- UND 3ER-ABONNEMENT 
Alle Konzertbesucher bis 28 Jahre können ein Vollabonnement für die 
8 Konzerte im Prinzregententheater zu € 68,–, ein Wahlabonnement  
für 5 Konzerte zu € 48,– oder ein 3er-Abonnement für 3 Konzerte zu € 28,– 
erwerben. Wie bei den regulären Abonnements haben Sie beim Wahl- 
abonnement bis drei Tage vor dem Konzert die Wahl, ob Sie Ihre Karten 
in Anspruch nehmen, beim 3er-Abonnement wählen Sie bei der Buchung 
drei Konzerte aus und erhalten die Karten gleich zugeschickt. 

›Nachtmusik der Moderne‹ im Abonnement 
Auch die drei Komponistenporträts in der Pinakothek der Moderne können 
Sie im Abonnement erwerben. Für € 75,– statt € 90,– sichern Sie sich  
so rechtzeitig Ihre Eintrittskarten für die beliebten und oft ausverkauften 
Konzerte. 

ABONNEMENTS 
IM ÜBERBLICK

€ 370,–

€ 68,–

€ 264,–

€ 48,–

€ 28,–

€ 75,–

 140,–

 Plätze nach Verfügbarkeit

 Plätze nach Verfügbarkeit

 Plätze nach Verfügbarkeit

 Freie Platzwahl

 246,–

 176,–

 112,–

 185,–

 132,–

 84,–

 I  II  III  IV

€ 168,–

308,–

220,–
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Abonnementkonzerte im Prinzregententheater

Abonnementkonzerte 1–6 und 8

Preisgruppe 

Einzelkarte 

Jugendkarte (≤ 28 Jahre)

Abonnementkonzert 7

Preisgruppe

Einzelkarte

Jugendkarte (≤ 28 Jahre)

Aids-Konzert im Prinzregententheater
Preisgruppe 

Einzelkarte 

Jugendkarte (≤ 28 Jahre)

Kinderkonzert im Prinzregententheater
Einzelkarte

Kinder- und Schülerkarten 

›2+2-Karte‹ (2 Kinder + 2 Erwachsene) 

Nachtmusik in der Pinakothek der Moderne
Einzelkarte

Stehplatz – Balkon 

Jugendkarte (≤ 28 Jahre)

Schwerbehinderte erhalten bei Vorlage des Behindertenausweises 
50 % Rabatt. Dies gilt nicht für Jugendkarten und ›2+2-Karten‹. 
Gruppenermäßigungen auf Anfrage unter Telefon 089.46 13 64-30

EINZELKARTEN 

€ 66,–

€ 12,–

 55,–

 Einheitspreis, Plätze nach Verfügbarkeit 

 44,–  33,–

 I  II  III  IV

€ 98,–

€ 18,–

 74,–

€ 24,–

€ 12,–

€ 56,–

€ 30,–

€ 15,–

€ 15,–

 Einheitspreis, Plätze nach Verfügbarkeit 

 Einheitspreis für alle Plätze 

 Freie Platzwahl

 Freie Platzwahl

 Freie Platzwahl

 Einheitspreis für alle Plätze 

 Einheitspreis für alle Plätze 

 56,–  38,–

 I  II  III  IV
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Preisgruppen im Prinzregententheater

Konzerteinführungen
Die Konzerteinführungen sind ein lebendiger Start in den Konzertabend,  
die dem Publikum die Künstler und ihre schöpferische Arbeit ebenso näher 
bringen wie Wissenswertes zur Entstehung und Rezeption der gespielten 
Werke bieten. Die Konzerteinführungen vor den Abonnementkonzerten fin- 
den jeweils um 19.10 Uhr im Prinzregententheater statt; beim 7. Abonne-
mentkonzert bereits um 17 Uhr. Bei den ›Nachtmusiken‹ in der Pinakothek 
der Moderne gibt es um 21 Uhr Einführungsgespräche, zumeist mit dem  
im Konzert porträtierten Komponisten selbst oder einem Wegbegleiter. Der 
Eintritt ist für Konzertbesucher kostenlos.

Abendprogramme 
Zusätzlich zur Konzerteinführung können Sie bereits einige Tage vor dem 
Konzert die Programmhefte zu unseren Abonnementkonzerten als Download 
auf unserer Website finden. Am Konzertabend erhält jeder Besucher das 
gedruckte Programmheft kostenlos.

WEITERE INFORMATIONEN

I – mittig bis Reihe 11

Bühne

II – seitlich ab Reihe 1, mittig bis Reihe 17

III – seitlich ab Reihe 14, mittig bis Reihe 22

IV – seitlich ab Reihe 19, mittig bis Reihe 25

€ 77,–

€ 15,–

 66,–

 Einheitspreis, Plätze nach Verfügbarkeit 

 55,–  44,–

 I  II  III  IV
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Abendkasse
Vor den Abonnementkonzerten im Prinzregententheater öffnet die Abend-
kasse um 18.45 Uhr (beim 7. Abonnementkonzert um 16.30 Uhr), bei den 
›Nachtmusiken‹ in der Pinakothek der Moderne um 20.45 Uhr, bei allen wei- 
teren Konzerten jeweils eine Stunde vor Konzertbeginn. Bitte beachten Sie, 
dass eine Zahlung mit EC-Karte oder Kreditkarte an der Abendkasse nicht 
möglich ist. Die Abendkasse ist in der Regel bis Vorstellungsbeginn geöffnet. 
Ein Nacheinlass ist nur bei Applaus möglich. 

Änderungen
Programm-, Termin- und Besetzungsänderungen bleiben uns vorbehalten 
und begründen weder Ihren Austritt aus dem Abonnement während der Kon- 
zertsaison noch den Anspruch auf Rücknahme oder Umtausch Ihrer Abonne-
ment- oder Einzelkarten.

ErmäSSigung: Schwerbehinderte / Rollstuhlfahrer 
Schwerbehinderte erhalten gegen Vorlage einer Kopie ihres Schwerbehin-
dertenausweises eine Ermäßigung von 50 % auf die Abonnements sowie  
die Einzelkarten. Dies gilt nicht für das ›Abo 28‹, Jugendkarten und ›2+2‹- 
Karten. Für Rollstuhlfahrer stehen im Prinzregententheater vier Plätze zur 
Verfügung. Rollstuhlfahrer und ihre Begleitperson erhalten ebenfalls 50 % 
Rabatt. 

Foto-, Video- und Tonaufzeichnungen
Verschiedentlich werden bei Konzerten des MKO Ton-, Bild- und Videoauf-
nahmen gemacht. Durch die Teilnahme an der Veranstaltung erklären Sie 
sich damit einverstanden, dass Aufzeichnungen und Bilder von Ihnen und/
oder Ihren minderjährigen Kindern ohne Anspruch auf Vergütung ausge-
strahlt, verbreitet, insbesondere in Medien genutzt und auch öffentlich zu- 
gänglich und wahrnehmbar gemacht werden können. 

SOMMERPAUSE
Im August ist unser Karten- und Abonnementbüro geschlossen. Ihre Kar- 
tenbestellungen und anderen Anfragen werden gesammelt und ab Anfang 
September nach Eingangsdatum bearbeitet.



KOLIBRI UNTERSTÜTZT 
in Not geratene Gefl üchtete, Migrantinnen und Migran-
ten und deren Nachkommen sowie binationale Familien 
und Partnerschaften. Besonderes Augenmerk erhalten 
Kinder und Jugendliche, die ohne ihre Eltern bei uns an-
kommen, und gefolterte und traumatisierte Gefl üchtete. 
Kolibri will helfen, Vorurteile, Diskriminierung und Rassis-
mus zu überwinden. 

WAS KOLIBRI AUSZEICHNET 
 ▪ Alle Mitarbeiter von Kolibri arbeiten ehrenamtlich; da-

durch kommen Ihre Spenden fast vollständig den 
geförderten Projekten zugute. 

 ▪ Kolibri fördert Projekte vor allem in und um München. 
 ▪ Kolibri wird von bekannten Musikern, Künstlern, 

Autoren, Wissenschaftlern unterstützt. 
 ▪ Kolibri prüft sorgfältig alle eingehenden Förderanträge 

und kontrolliert Erfolg und Effi zienz der Projekte. 
 ▪ Die Stiftung steht unter der Aufsicht der Regierung von 

Oberbayern und ist als gemeinnützig anerkannt. 

KOLIBRI BENÖTIGT IHRE HILFE 
 ▪ Engagieren Sie sich ehrenamtlich bei Kolibri - mit Ihren 

Ideen, Ihrem Wissen und Ihrer Zeit. 
 ▪ Kolibri organisiert laufend Benefi z- Konzerte, -Vorträge, 

-Lesungen, -Filmaufführungen, etc. 
Möchten Sie dabei mitwirken? 

Bitte unterstützen Sie unsere 
Arbeit mit einer Spende, 
einer Stiftung, einem Ver-
mächtnis oder engagieren 
Sie sich als Unternehmen. 
Wenn Sie uns Ihre Adresse 
übermitteln, senden wir Ih-
nen eine Spendenquittung. 

Spendenkonto 
IBAN DE13 7002 0500 
0008 8136 00 
BLZ 700 205 00 
BIC BFSWDE33MUE 
Bank für Sozialwirtschaft 
Finanzamt München für 
Körperschaften 
Steuer-Nr. 143/235/40722

Mehr Infos unter:
kolibri-stiftung.de
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T i g r a n  M a n s u r i a n    Re qui e m

R I A S  K a m m e r c h o r  B e r l i n
M ü n c h e n e r  K a m m e r o r c h e s t e r 
A l e x a n d e r  L i e b r e i c h   L e i t u n g 

D as 2011  ur au fg eführ te ,  z w is c h e n A rc h aik  und Mo d e r n e 
s c h i l  l e r n d e  We r k  e r f ä h r t  d u r c h  d i e  k l a n g l i c h  s e h r  d i f f e ­
r e n z i e r t e  E CM _ Au f n a h m e  e i n e  w ü r d i g e  D a r s t e l l u n g  [ …] 
M e d i  t a t i v,  m a g i s c h ,  b e r ü h r e n d:  D i e s e  Au f n a h m e  s e t z t 
M a ß s t ä b e .

O t t o  P a u l  B u r k h a r d t ,  A u d i o
 
E s  g i b t  d e r z e i t  n i c h t s  D e m ü t i g e r e s ,  I n n i g e r e s  u n d  E r ­
g r e i f e n d e r e s  a l s  d a s  20 11  u r a u f g e f ü h r t e  R e q u i e m  d e s 
1939 geb orenen ar menisc hen Komp onis ten T igr an Man ­
s u r i an  im G e d e n ke n  an  d i e  O p fe r  d e s  t ü r k i s c h e n  Vö lke r­
m o r d s  a n  s e i n e n  L a n d s l e u t e n  z w i s c h e n  19 15  u n d  19 17. 
I n  e i n e r  h e r a u s r a g e n d e n  E r s t e i n s p i e l u n g  i s t  e s  s o e b e n 
b e i  E C M  e r s c h i e n e n .

G r e g o r  D o t z a u e r,  Ta g e s s p i e g e l
 
Au s g e z e i c h n e t  m i t  d e m  I n t e r n a t i o n a l  C l a s s i c a l  M u s i c 
Aw a r d  ( I C M A )  20 18  i n  d e r  K a t e g o r i e  „C o n t e m p o r a r y ∑ .

E C M  N e w  S e r i e s  2 5 0 8
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02.11.2018, Prinzregententheater
CINDERELLA
Musical von Rodgers und Hammerstein
Mit dem Studiengang Musical 
und dem Münchner Rundfunkorchester

09.01.2019, Prinzregententheater
COSÌ FAN TUTTE
Oper von Wolfgang Amadeus Mozart
Mit dem Studiengang Musiktheater/Operngesang 
und dem Münchener Kammerorchester

22.03.2019, Prinzregententheater
L’ANCÊTRE
Oper von Camille Saint-Saëns
Mit dem Studiengang Musiktheater/Operngesang 
und dem Münchner Rundfunkorchester

Akademietheater oder -studio
WAHLGUTSCHEIN 
FÜR EINE WEITERE PRODUKTION
Mit dem Studiengang Schauspiel oder Regie

PREISE: € 73,-/61,-/52,-
Ermäßigtes Abo für Studierende: € 28,-

INFO UND BUCHUNG: ab 19. Mai 2018
an der Tageskasse der Bayerischen Staatstheater
Marstallplatz 5, München | Tel: 089 / 21 85 19 30
abo@staatstheater.bayern.de | www.theaterakademie.de

THEATERAKADEMIE

AUGUST EVERDING

Spielzeit 2018/2019
Jetzt abonnieren!



SCHAUSPIEL 
MUSIKTHEATER 

TANZ / LAB

SCHAUBURG
SPIELZEIT
2018/2019

S
C

H
A

U
B

U
R

G
.N

E
T

THEATER FÜR 
JUNGES PUBLIKUM

THEATERKASSE 
089 233 371 55 
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Auf den folgenden Seiten finden Sie 
eine Auswahl der Konzerte des  
MKO in der Saison 2018/19. Stand 
Mai 2018, Änderungen vorbehalten. 

September 2018

Internationaler Musikwettbewerb der ARD 

München, Prinzregententheater

Di, 11.9.18: Semifinale Trompete

Fr, 14.9.18: Semifinale Viola

Do, 20.9.18: Preisträgerkonzert

Yuki Kasai, Leitung und Konzertmeisterin

So, 23.9.18:  

Internationales Musikfestival Koblenz

Koblenz, Rhein-Mosel-Halle

Benedict Klöckner, Violoncello

Ben Beilmann, Violine

Danae Dörken, Klavier

Anna Fedorova, Klavier

José Gallardo, Klavier

Louis Schwyzgebel, Klavier

Jonathan Heyward, Dirigent 

Mi, 26.9.18: Amsterdam, Concertgebouw

Harriet Krijgh, Violoncello

Jamie Phillips, Dirigent

So, 30.9.18: 

PJKO-Jubiläumskonzert

München, Erlöserkirche Schwabing

Puchheimer Jugendkammerorchester

Münchener Kammerorchester

Maya Wichert, Violine

Xandi van Dijk, Viola

Peter Michielsen, Dirigent

Clemens Schuldt, Dirigent 

Oktober 2018

Mi, 10.10.18: Ravensburg, Konzerthaus

Do, 11.10.18: 1. Abonnementkonzert 

München, Prinzregententheater 

Isabelle Faust, Violine

Clemens Schuldt, Dirigent 

Mi, 17.10.18: Bell’Arte

München, Allerheiligen-Hofkirche

Lilian Akopova, Klavier

Yuki Kasai, Leitung und Konzertmeisterin

Fr, 26.10.18: Ludwigshafen,  

BASF Feierabendhaus

Carolin Widmann, Violine

Daniel Giglberger, Leitung und  

Konzertmeister

November 2018

Do, 8.11.18: 2. Abonnementkonzert

München, Prinzregententheater

Maurice Steger, Blockflöte

Yuki Kasai, Leitung und Konzertmeisterin 

Sa, 10.11.18: BMW Clubkonzerte

München, Harry Klein

Musiker des MKO und der Münchner 

Philharmoniker

Sa, 17.11.18:  

Abonnementkonzert des BR-Chors 

München, Prinzregententheater

Chor des Bayerischen Rundfunks

mit Solisten

Münchener Kammerorchester

Yuval Weinberg, Dirigent

Mi, 28.11.18 / Fr, 30.11.18: 

W.A. Mozart ›Così fan tutte‹

München, Prinzregententheater

Clemens Schuldt, Musikalische Leitung

Bruno Klimek, Inszenierung

DEZEMBER 2018

Sa, 1.12.18:  

Komponistenporträt Helmut Lachenmann

München, Pinakothek der Moderne

Lucas Fels, Violoncello

Helmut Lachenmann, Klavier

Clemens Schuldt, Dirigent 

Di, 4.12.18 / Do, 6.12.18: 

W.A. Mozart ›Così fan tutte‹

München, Prinzregententheater

Clemens Schuldt, Musikalische Leitung

Bruno Klimek, Inszenierung

Do, 13.12.18: 3. Abonnementkonzert

München, Prinzregententheater

Fr, 14.12.18: Grenoble,  

La Maison de la Culture

Sa, 15.12.18: Aschaffenburg, Stadthalle

François Leleux, Oboe

Clemens Schuldt, Dirigent

Januar 2019

Mi, 9.1.19 / Fr, 11.1.19 / So, 13.1.19: 

W.A. Mozart ›Così fan tutte‹

München, Prinzregententheater

Clemens Schuldt, Musikalische Leitung

Bruno Klimek, Inszenierung

Fr, 25.1.19: Moskau, Zaryadye Concert Hall 

Igor Levit, Klavier

Clemens Schuldt, Dirigent 

Sa, 26.1.19: BMW Clubkonzerte

München, Rote Sonne

Musiker des MKO und der Münchner 

Philharmoniker

Do, 31.1.19: 4. Abonnementkonzert

München, Prinzregententheater

Ilya Gringolts, Violine

Emilio Pomàrico, Dirigent 
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Februar 2019

So, 3.2.19: Girona, L’Auditori

Mo, 4.2.19: Barcelona, Palau de la Música

Mi, 6.2.19: Salamanca, Teatro Liceo

Do, 7.2.19: Madrid, Auditorio Nacional

Eric Silberger, Violine

Daniel Giglberger, Leitung und  

Konzertmeister 

So, 10.2.19: Familienkonzert

›Schostako – Was?‹

München, Prinzregententheater

Clemens Schuldt, Dirigent

Bruno Franceschini, Regie

Till Rölle, Schauburg Lab / Regie

Fr, 15.2.19: München,  

August Everding Saal Grünwald 

Sa, 16.2.19: Donaueschingen, Donauhallen

Maximilian Hornung, Violoncello

Daniel Giglberger, Leitung und  

Konzertmeister  

Do, 21.2.19: 5. Abonnementkonzert 

München, Prinzregententheater 

Lise de la Salle, Klavier

Matthew Sadler, Trompete

Clemens Schuldt, Dirigent 

So, 24.2.19: Orchestermatinee Bell’Arte

München, Prinzregententheater

Nemanja Radulović, Violine / Viola 

Daniel Giglberger, Leitung und 

Konzertmeister 

MÄRZ 2019

So, 10.3.19: Regensburg, Audimax

Mo, 11.3.19: Erlangen, Heinrich-Lades-Halle

Mi, 13.3.19: Budapest, Béla Bartók  

National Concert Hall

Fr, 15.3.19: Olten, Stadttheater

Midori, Violine

Daniel Giglberger, Leitung und  

Konzertmeister

Do, 21.3.19: 6. Abonnementkonzert

München, Prinzregententheater

HK Gruber, Chansonnier

Duncan Ward, Dirigent 

Sa, 23.3.19: Ravensburg, Konzerthaus

Narek Hakhnazaryan, Violoncello

Duncan Ward, Dirigent 

Sa, 30.3.19:  

Komponistenporträt Anna Thorvaldsdottir

München, Pinakothek der Moderne

Chor des Bayerischen Rundfunks

Clemens Schuldt, Dirigent 

APRIL 2019

So, 7.4.19: Orchestermatinee Bell’Arte

München, Prinzregententheater

Jan Vogler, Violoncello

Daniel Giglberger, Leitung und  

Konzertmeister 

Do, 11.4.19: 13. Münchener Aids-Konzert

München, Prinzregententheater

Dorothea Röschmann, Sopran

Elisabeth Leonskaja, Klavier

Kian Soltani, Violoncello

Lucas & Arthur Jussen, Klavierduo

Clemens Schuldt, Dirigent 

Fr, 12.4.19: BMW Clubkonzerte

München, Bob Beaman

Musiker des MKO und der Münchner 

Philharmoniker

Mai 2019

Do, 2.5.19: Ravensburg, Konzerthaus

Sa, 4.5.19: 7. Abonnementkonzert

München, Prinzregententheater

Alexander Lonquich, Klavier

Daniel Giglberger, Konzertmeister 

Sa, 25.5.19:  

Komponistenporträt Bent Sørensen

München, Pinakothek der Moderne

Frode Haltli, Akkordeon

John Storgårds, Dirigent 

Do, 30.5.19: Mozartfest Würzburg

Würzburg, Kaisersaal – Residenz

Lise de la Salle, Klavier

Clemens Schuldt, Dirigent 

Juni 2019

So, 2.6.19: MKO Songbook trifft  

15. aDevantgarde-Festival

München, Ort tba.

Gregor A. Mayrhofer, Dirigent

Mi, 19.6.19: Mozartfest Würzburg

Würzburg, Kaisersaal – Residenz

Pierre-Laurent Aimard, Klavier

Clemens Schuldt, Dirigent 

Do, 27.6.19: 8. Abonnementkonzert

München, Prinzregententheater

Jean-Guihen Queyras, Violoncello 

Clemens Schuldt, Dirigent 

JuLI 2019

Sa, 13.7.19: Kammermusikfest 

München, Villa Stuck

Michael Nagy, Bariton

Maximilian Hornung, Violoncello

Gerold Huber, Klavier
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Münchener Kammerorchester e.V.
Oskar-von-Miller-Ring 1, 80333 München
Telefon 089.46 13 64-0, Fax 089.46 13 64-11
info@m-k-o.eu, www.m-k-o.eu
 
Bankverbindung
IBAN: DE32 7002 0270 0000 2082 12
BIC: HYVEDEMMXXX
Hypovereinsbank München



MÜNCHENER KAMMERORCHESTER
Oskar-von-Miller-Ring 1, 80333 München
Telefon 089.46 13 64 -0, Fax 089.46 13 64 -11
www.m-k-o.eu


